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Thorn, Donnerstag den 25. Mai 1916. 
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Sur 


Geteilter Schmerz H halber Schmerz. So 
oder ähnlich empfindet jetzt das italieniſche 
Volk oder vielmehr ſeine Preſſe, angeſichts der 
Niederlagen zwiſchen Brenta und Ei und 
an beiden Ufern der Maas. Am bündigſten 
Heidet das halbamtliche Telegraphenbüro der 
„Agenzia Stefani“ dieſen mageren Troſt in 
entſprechende Worte, ohne dabei freilich die 
Pfaueneitelkeit der Romanen zu verleugnen. 
„Unſer Land teilt jetzt mit Frankreich“, fo 
prahlt fie wehleidig, „die Ehre und die Daft 
der drückenden Militärmacht der Mittelmächte, 
welche die Drohung vereiseln wollen, die für 
ſte in der einigenden Aktion des Vierverban⸗ 
des beſteht, und die Initiative an ſich zu veißen 
ſuchen“. In dieſem Selbſttroſt iſt zugleich 
eine zuverſichtliche Hoffnung auf das eine 
hellige Vorgehen der beiden anderen Bundes⸗ 
genoſſen enthalten. Bis jetzt hat man aber 
ſelbſt von der Einleitung einer ruffiſchen Ent⸗ 
laſtungsoffenſive nichts, garnichts vernommen, 
ganz zu ſchweigen von einer zieſſicheren An⸗ 
griffsbewegung der Engländer oder gar von 
einem nachdrücklichen Vorſtoße den Entente⸗ 
heeres in Salonikt. Die Ruſſen ſcheinen ſich 
noch immer in der Vorbereitung einer Fern⸗ 
hilfe zu befinden, obwohl für Italien jeder 
Tag, der dahingeht, die Gefahren vermehrt. Und 
die Briten und Franzoſen in Mazedonien 
haben zwar Heldentaten gegen wehrloſe Grie⸗ 
chen verübt, haben mit der künſtlichen Aber⸗ 
ſchwemmung des Wardartales mehr die Ein⸗ 
heimiſchen geſchädigt als die Truppen der 
Mittelmächte und Bulgariens gefeſſelt, im 
übrigen aber fühlen ſie ſich wie der Fuchs im 
Eiſen oder der Wolf in der Grube. Auf verlo⸗ 
renem Poſten ſtehen und zur Wendung der 
Lage verzweifelt wenig beitragen können — 
iſt ihr klägliches Los. ie farbigen und 
weißen Engländer hingegen, die unter Haig 
zwiſchen Mer und Somme ſtehen, kennen aus 
ſchmerzhaften Erfahrungen die Feſtigkeit der 
deutſchen Stahlmauer und haben ſoeben erſt 
bei Givenchy en Gohelle unter außergewöhn⸗ 
lichen blutigen Vorluſten mehrere Linten ihrer 
Stellung in einer Breite von 2000 Metern den 
deutſchen Sturmkolonnen preisgeben müſſen. 
Auch in den Luftkämpfen ziehen ſie den kürze⸗ 
ren. Mit ihren franzöſiſchen Lehnsleuten tei⸗ 
len ſie ſich in die Mißerfolge und in die Ver⸗ 
Iuſte; denn nicht weniger als 18 Flugzeuge der 
Weſtmächte ſind ſeit dem 18. Mai in vier 
Tagen vernichtet worden. Hauptmann Boelcke 
hat allein drei von ihnen, und zwar franzö⸗ 
ſiſche, zur Strecke gebracht. In Frankreich 
ſelbſt mehren ſich die Stimmen, die ſich für die 
„Ehre und Laft“, engliſche Politik mit franzö⸗ 
ſiſchen Waffen und franzöſiſchem Blute zu 
machen, nachgerade bedanken. Hervé brand⸗ 
markt ſchon im voraus die Salonikioffenſive 
als illuſoriſch und nagelt feſt, daß England 
die verſprochenen 100 000 Mann aus Egypten 
verweigert und daß es nichts tut. um die Bors 
tugieſen zum mitkämpfen zu nötigen. Cle⸗ 
menceau ſtellt im Gegenſatze zu Briands Sie⸗ 
gesgewißheit feſt, daß die Lage noch niemals 
trüber geweſen ſei, und Bienaims fürchtet 
von der friſchen Frage den inneren Bankerott 
Großbritanniens, deſſen Weltſtellung von 
Deutſchland ſtärker bedroßt werde als es fe⸗ 
mals ſeit drei Jahrhunderten der Fall geweſen 
fei. Zum Mißmut gegen die englische Heim⸗ 
tide geſellt ſich der Schmerz über die andauern⸗ 
den Schlappen vor Verdun, wo nun auch die 
öſtlichen Ausläufer der Höhe 304 und damit 
die Verbindung nach dem Toten Mann in 
deutſche Gewalt geriet. Der vorübergehende 
kleine Erfolg im Steinbruch bet Haudremont 
kann den Verdruß nicht Rudern parker, daß 


© 


kiegslage. | 
5 Nane nie „ . I 2 f 2 
„Ehre und Bak", ein magerer Troſt. Der starke Angriff auf Douaumont gescheitert. | sort nach einer Entlaftungsoffenſtve ſeiner Vers 
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Der 


Cumitres genommen. 


Baron Burian ſenden kann, ertönt aus dem 
italteniſchen Volke, das mit Schrecken dieſe neue 
Entwicklung auf ſich einſtürmen ſieht, der angſtvolle 


Hündeten. Uns aber dürfte der wuchtige S 
Im Weiten hat die Einſchnärung von Verdun weitere Jortſchritte gemacht und der glänzende Erfolg He ber 80 85 
durch die Erſtürmung des 1 Km. vom umken Maasuſer entfernt liegenden Dorfes von neuem mit der Gewißheit des endgiltigen 
Cumidres (10 Km. nordweſtlich der Stadt Verdun). Unſere Front bildet nun⸗ Sieges erfüllen. Genau fo wie vor 22 Kriegs- 
mehr eine gradlinige die Höhe 804 und des „Toten Mannes“ völlig einfäjliehende|oreter ereifen die ne derungen ben, 
Verbindung zwiſchen Avocourt und Cumidres. Die ſtarken auc der ß 
4 


8 anzoſen einander. Jeder weiß, daß er ih guf den anderen 
auf die Feſte Douaumont auf dem rechten Maasuſer find als g ert zu betrachten. verlaſſen kann. Darum it es bieher vorwärts ge⸗ 


Amlicher deulſcher Heeresbericht. " == 


gehen! 
Berlin den 24. Mal. (B. T.) 
Großes Hauptquartier, 24. Mai. 


Weſtlicher Kriegsſchauplatz: i 

Südweſtlich von Givenchy griffen ſtarke engliſche Kräfte mehr: loser Tan souts oe degchen. Den itorenthgen 
mals unſere neuen Stellungen an. Nur einzelne Leute drangen ver das in ven Krieg Hinzimgetrieben wurde 
ein und fielen im Nahkampf. Im übrigen wurden alle Angriffe Tagen verstesen nab, ots Sohn eicher 
unter ſehr großen Verluſten für die Engländer abgewieſen, ebenſo müſſen. Ein grazerer Abstand zwichen den pomp⸗ 
kleinere Abteilungen bei Hulluch und Blaireville. — Südöſtlich von eaten Antärbisumgen vor einem uhr und ben 
Noupron, nordweſtlich von Moulin⸗ſous⸗Touvent und in Gegend Leue I vist woth dender. Mrd wn en dec 
nördlich von Prunay ſcheiterten ſchwache franzöſiſche Angriffsunter⸗ der glänzende Vorſtaß der sſterreichiſchungariſchen 
nehmungen. — Links der Maas tiefen wir durch Infanterie und a un, die gaht der Gefangenen abe 
Maſchinengewehrfener einen feindlichen Borſtoß am Südweſthang e000 Wann und die Beute an Geſchuen 172 
des „Toten Mannes“ glatt ab. Thüringiſche Truppen nahmen Stic. sestere Zahl zeigt mit aller Deutlichtet, 
das hart an der Maas liegende Dorf Cumisres im Stur m. dle in die Harde des come ee Stela. 
Bisher ſind über 300 Franzoſen, darunter 8 Offiziere, ce a N pronifortigen Stage herab, 
gefangen. — Deftlih des Fluſſes wiederholte der Feind feine Niger ee ee 
wütenden An riffe in der Dou aumont⸗Ge gen d. Er erlitt den Erzherzog⸗Thronfolger zu der hervorragenden 
in unſerem Feuer die ſchwerſten Berlujte. Vorübergehend ver⸗ 
lorenen Boden gewannen unſere tapferen Regimenter faſt durchweg 
zurück und machten dabei Uber 550 Gefangene. Die 
Kämpfe ſind unter beiderſeits ſehr ſtarkem Artillerie⸗Einſatz im 


Führung ſeiner ausgezeichneten Truppen, die den 
alten Nuhm der Kriegstüchtigkeit des Aterreichiſch⸗ 
ungariſchen Heeres abermals glänzend bewährt 
haben.“ 

Von den Wiener Blättern ſchreibt die „Wiener 

Fortgang. : | 
Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
In Gegend von Pulkarn (jdsſtlich von Riga) vertrieben 

deutſche Truppen die Rufjen aus einem zwiſchen den beiderſeitigen 
Linien liegenden Graben. 68 Gefangene fielen in unſere Hand. 
Von der übrigen Front iſt nichts von Bedeutung zu berichten. 


Preßſtimmen 
gum Jahrestage der italieniſchen Kriegserklärung. 
Die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“ ſchreibt 
zum ſiegreichen Vordringen in Südtirol: Heute 
jährt ſich der Tag, an dem die Kriegserklärung 
Italiens an Oeſterreich in Wien überreicht wurde. 


Abendpoſt“ zum ttalieniſchen Kriegsfahr: Das 
Ergebnis der Anſtrengungen der jitalieniſchen Heer⸗ 
führung ijt, daß die Italiener binnen Jahresfriſt 
nicht über die ſchmalen Grenzſtreffen gelangen 
jetzt aber, an der Jahreswende des Krieges, wer⸗ 
den dem Feind die empfindlichſten Schläge verſetzt 
And unſere Tapferen krugen ſtellenweiſe den Krieg 
5 bereits auf italteniſchen Boden. Aber auch an der 
Bio 3 a dert 8 Feind in prachtvollem Siegeszug wieder und ver⸗ 
. Die Lage ift unveran Oberſte Heeresleitung. nichteten gemeinſam mit unſerer von herrlichem 
Sn — — 8 5 — Sn ——— 2 —— Geiſte beseelten Kriegsflotte eines der oberſten 
in den letzten Tagen von den Deutſchen wieder. feiner Friedensliebe bis an die äußerſte Grenze Kriegsziele Italiens, die alleinige Beherrſchung 
tet worden find. Noch ſchlimmer ergeht es den durch friedliche Verſtändigung zu erfüllen. Italien keit und Verarmung heimgeſuchte Land. Auf einen 
Italienern. Die Kampftruppen des Thronfol⸗ hätte mühelos und opferlos einen großen Gewinn unzweifelhaften Erfolg mögen allerdings feine 
gers ſtehen bereits 8 km tief im, Italieni⸗ haben können, aber bis zur Sinnloſigkeit betört leitenden Männer hinweiſen. nämlich auf den Haß 
ſchen, die Hochfläche von Lafraun und die durch die gewiſſenloſen Versprechungen Englands und die Verachtung ihrer öſterreichiſchen Stammes⸗ 
Höhen an der Grenze bis zum Aſtachtale ge⸗ und Frankreichs, und unter dem Deuck des der genoſſen, die durch unmenſchliche Greueltaten der 
nommen, und auch im Etſchtale machen unſere Waffenhilfe dringend bedürftigen Dreiverbandes italieniſchen Armee gegen wehrloſe Städte recht 
Verbündeten täglich bedeutſame Fortſchritte. beſfleckte es fi} mit einem ſchamloſen Treubruch, eindringlich über die Segnungen des „Erlifertums“ 
Weitere Niederlagen und Verluſte der Italie⸗ deſſengleichen, wie der ehrwürdige Rafer Franz belehrt wurden. Voll beſter Erwartung dürfen 
ner werden folgen. Am Jahrestage ſoiner Joſeph in dem Aufrufe an feine Völker ſagte, die wir den weiteren Creigniffen im Südweſten ent 
ilktär ‘ lichen Defenfive der Oeſterreicher eine wuchtige Rückblicke auf das abgelaufene Jahr des Krieges 
Verkosten mlt drückende Abhänglgtelt won|Offenfioe geworden. aber 50 Guadecttilameter mit Statten. Peter loud  fagt: Oer. 
England und Frankreich und mit einem vdlli⸗ feindlichen Badens haben unfere Waffen brüder, Angarn kann mit dem größten und ehrlicheten 
gen Niedergange feines Wirtſchaftslebens Be: die in dieſem Kriege ſchon ſo oft und ſo glänzend | Etoig auf dieſes Jahr Furückblicken. Das italien iche 
zahlt ox | ie) bewährt haben, in wenigen Tagen, man bann | Rost miſſe KH ſagen, daß die militäriſchen Erfolge 
W fegen im Sturmlauf, erobert. Faſt 24 000 ae erſten Kriegsjaßzres weit hinter denen gure: 
a fangene und 272 Geschütze haben die Italiener | fichen, die vor dem Kriege politiſch bereits erreicht 
Das italieniſche Kriegsjahr. opfern müſſen. Während wir mit Stel und Be waren. „Az Upag“ ſchrerbt: Mengen wird in 

Ant 28. Mai 1015 trat Italien durch feine 
Kriegserklärung an Oeſterreich⸗Angarn in gether 


konnten, die ihnen zu Kriegsbeginn aus ftrategis 

ſchen Gründen kampflos überlaſſen wurden. Gerade 

um 46 Offiziere und 1953 Mann gefangen und gegangen; es hatte ſich bereit erklärt, einen großen der Adria. Kleinmut und Zweifel ſchleichen bereits 

13 Geſchütze und 26 Maſchinengewehre erbeu⸗ Teil der „nationalen“ Gebietsanſprüche Italiens durch das von Kummer, Entbehrung, Urbeitslofig- 
Kriegserklärung hatte Italien die Ehre und Geſchichte nicht kennt. ee 

8 1 sla His = den Vierverband mit In dieſen Tagen TE nun aus der unerſchätter⸗ Auch die Budapeſter Blätter veröffentlichen 

wunderung dieſe glänzenden Waffentaten verfolgen Itallen das Jubekum des Verrats gefeiert und 

der dentſche Neichskaugler unfere als Feſtgeſchenk ergeht die flehenkliche Bitte um 


Weltkrieg ein. Oeſterreich⸗Angern war vorher in land freudgſten GRkketufhe dazu an den Miniſter Helfe an die Vundesgenaſſen. Pester Fournatł“ 


— 


— 


— 


— . . — 


— 


mittels 


(Greist: Ungeſtörk wollen wir uns der Freude noch nicht aufgenommen. Mas fedoch Ste Behauy⸗ 


hingeben, daß die nichtswürdige Abficht des einſti⸗ 
gen Verbündeten, uns in den Augenblicken der 
größten Gefahr jählings und rückwärts zu über 
rennen, mißglückt und zunichte geworden iſt und 
daß wir in einem gegebenen Augenblick mit ſoviel 
Ausſicht auf einen weitgehenden Erfolg den Spieß 
gegen den Verräter haben umkehren können. 


* ® 
* 


Der italieniſche Krieg. 


Sſterreichiſch⸗ungariſcher Armeeoberkommandobefehl 
zum Jahrestage des italieniſchen Verrats. 
„Die Stunde der Vergeltung.“ 

Der Oberſtkommandierende der k. u. k. Armee 
Feldmarſchall Erzherzog Friedrich hat folgenden 
Armee⸗Oberkommandobefehl erlaſſen: 

„Heute vor einem Jahre hat Italien ſeinen 
lang geplanten und ſorgfältig vorbereiteten Gere 
rat an der Monarchte durch die Kriegserklärung 
gekrönt. Über eine halbe Million Jeuergewehre 
tart, an Kräften unferer Verteidigung achtfach 
überlegen, ſtand damals das feindliche Heer 
drohend an unſerer Grenze. Mit vermeſſener 
Ruhmredigkeit verſprachen die führenden Männer 
drüben dem betörten Volke einen leichten und 
ſicheren Sieg. J 0 
italieniſchen Waffen über die „unerlöſten Ge⸗ 
biete“ hinaus bis in das Herz unſeres Vater⸗ 
landes getragen werden und mit deſſen Zertrüm⸗ 
merung den Weltkrieg entſcheiden. 

Die furchtloſen Verteidiger aber boten dem 
verhaßten Gegner überall Halt, und der Sieges⸗ 


lauf im Norden war durch den heimtückiſchen Jetzt beginnt die 


Rückenangriff nicht gehemmt. Allmählich ver⸗ 
mochte ich dann unſeren ſchwachen Grenzſchutz 
durch freigewordene Truppen zu ſtützen, wenn es 
die Lage erforderte. Fünf Schlachten am Iſonzo, 
zahlloſe Gefechte an der ganzen Front vom 


Stilfſer Joch bis zum Meere hin haben mein fu 


Vertrauen in die 
gerechtfertigt. 


raft unſerer Abwehr glänzend 
rend dieſer Zeit wurde Gali⸗ 
ien vom Fe befzeit, ein weites feindliches 
gebiet in 2 genommen, Serbien nieder⸗ 
geworfen unb Montenegro und Albanien erobert, 


Bis vor kurzem vermochten nur un] 


u 


> i vert ere tapfere Freudenbecher fein. 
Flotte und unſere braven Flieger Schrecken und ungariihen Tru 


tung Cadornas betrifft, daß die von unſeren braven 
Truppen bisher erſtürmten Stellungen nur „Vor⸗ 
ſtellungen“ feten, fo fet nur n enuf den von 
uns erbeuteten bereitg veröffentlichten Befehl des 
italieniſchen 35, e mtaees hingewieſen, 
welcher die Angaben Cadornas in dokumentariſcher 
Weiſe Lügen ſtraft. Zudem beweiſt die Zahl der 
erbeuteten Geſchütze, unter denen ſich ja auch viele 
ſchwere befinden, mit voller Sicherheit, daß es ſich 
keineswegs um vorgeſchobene Stellungen handelt. 


Die Beſtürzung in Italien. 


Dem „Berl. Lok,.⸗Anz.“ wird aus Lugano gemel⸗ 
det; Wenn auch die Berichte des italieniſchen Ge⸗ 


neralſtabes ſich bemühen, die Lage an der Tiroler ! 


Front jo unverändert wie a Darzuſtellen, fo 
dringt die Wahrheit doch in das Publikum; durch 
die einfache Nennung der von den Hſterreichern er⸗ 
oberten Stellungen läßt fi chon erkennen, daß 
dieſe das Pollwerk der italieniſchen Hauptſtellung 
durchbrochen haben und nahe daran ſind, in das 
niedrigere Hügelland von Arſiere und Aſiogo ab⸗ 
ſteigen zu können und die Iſonzo⸗Armee im Rücken 
zu bedrohen. Der militäriſche Mitarbeiter des 
„Secolo“ äußert ſich ſehr beſorgt, daß die äfter- 
reichiſche Offenſive auch auf dem rechten Ufer der 
Etſch eingeſetzt hat. € 


Weitere Berliner Preßſtimmen. 
Zu den öſterreichiſch⸗ungariſchen Angriffserfolgen 


In raſchem Anſturm ſollten die ſchreibt die „Deutſche Tageszeitung“, fie begliid: 


wünſche die Bundesgenoſſen, daß ſie ihrem Erbfeind 
ein ſolches Jahresfeſt bereiten können. Es handle 
ſich in der Tat um Vergeltung, deren Stunde, wie 
Erzherzog Friedrich in Erkenntnis der Ausſichten 
ſagte, gekommen fet. ; 

Major Moraht fagt im „Berliner Tageblatt“: 
t u öſterreichiſch⸗ungariſche Heeres⸗ 
lawine, ſtändig an Kraft gewinnend, zu Tal zu 


rollen. 
a Eine düniſche Preßſtimme. 


_ Unter der Überſchrift „Italiens de ebene, 
hrt das Kopenhagener „Elſtrabladet“ im Zuſam⸗ 
menhang mit der öſterreichiſchen Offenſive aus: 
Wenn der Jahrestag der Kriegserklärung gegen 
Oſterreich⸗Ungarn in ganz Italien mit gran 
Selten gefetert wird, werden die letzten Ereigniſſe 
an der Südtiroler Front ein bitterer Tropfen im 
Seitdem die öſterreichiſch⸗ 
pen unter Leitung des Erzherzogs 


Verwirrung auf italieniſches Gebiet zu tragen, | Karl Franz Jofef ihre Offenſive begonnen haben, 


und ein volles Jahr mußten wir uns gedulden, 

bis die Stunde des Angriſſs, der Vergeltung 

ſchlug. Endlich iſt dieſe Stunde gekommen. Schon 
unſer erſter Anſturm machte eine gewaltige 

Breſche in die feindliche Front. Vieles iſt getan, 

mehr noch bleibt zu tun übrig. Ich weiß, ich 

fühle es: Tapferkeit und Ausdauer werden es 
leiſten! Soldaten der Südweſtfront, vergeſſet 
nicht im Kampf, daß Italien an der Verlängerung 
dieſes Krieges ſchuld ijt, Vergeſſet nicht die 

Blutopfer, die er gekoſtet hatte. Befreit Eure 

Heimat von den Eindringlingen, ſchaffet der 

Monarchie auch im Südweſten die Senin, deren 

lie für ihre künftige Sicherheit bedarf! Meine 

innigſten Wünſche, die innigſten MWünſche Eurer 

Kameraden begleiten Euch. 

Erzherzog Friedrich, Feldmarſchall.“ 
Der öſterreichſſche Tagesbericht 
Vorbringen der Oſterreicher in italteniſches Gebiet, 
Aus Wien wird unterm 28. Mai vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
amtlich gemeldet: 

Unſere Truppen rücken nun auch beiderſeits des 
Sugana⸗Tals vor. Burgen (Gorge) wurde vom 
Feinde fluchtartig verlaſſen; reiche Beute fiel in 
unſere Hand. Das Grazer Korps Ühberſchritt die 
Grenze und verfolgt den geſchlagenen Feind. Das 
italieniſche Werk Monte Verena iſt bereits in unſe⸗ 
rem Beſitz. Im Brandtal iſt der Angriff auf die 
feindlichen Stellungen bei Chieſa im Gange. Die 
Zahl der ſeit 15. Mat erbeuteten Geſchütze hat ſich 
auf 188 erhöht. Unſere Seeflugzeuge belegten die 
Eiſenbahnſtrecke San Dong di Piave —Portogruaro 
mit zahlreichen Bomben. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes. 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Italienischer Bericht. 


Der amtliche italieniſche Kriegsbericht vom 
23. Mai lautet: Zwiſchen Gardaſee und Etſch feind⸗ 
liche Truppenzuſammenziehungen in der Zone von 
Riva. Zwiſchen Aſtach und Brenta und im Suga⸗ 
natal ſchlugen wir 22 feindliche Angriffe auf unjere 
vorgeſchobenen Linien zurück. Unſere Truppen zogen 
ſich dann allmählich auf die Hauptwiderſtandslinie 
in vollkommener Ordnung zurück. Im Hochcorde⸗ 
vole eroberten wir eine feindliche Stellung auf dem 
Sief⸗Berge, wobei wir 50 Gefangene machten. Auf 
dem Hoch⸗But und im Abſchnitt von Montfalcone 
Artillerietätigkeit. 


Wie Cadorna die öſterreichiſche Keiegsbericht⸗ 
erſtattung zu verdächtigen ſucht. 


Aus dem zſterreichiſchen Kriegspreſſequartier 
wird gemeldet: Cadorna behauptet in einem 
Nadio⸗Depeſche am 21. Mai heraus⸗ 
gegebenen Bericht, daß die öſterreichiſch⸗ungariſchen 
Preßberichte det letzten Tage, insbeſondere die 
darin enthaltenen Angaben über Gefangene und 
Beute, Hirngeſpinſte und Phantaſten ſeien, erfun⸗ 
den, um den Kommandanten der Angriffsgruppe, 
dem Erzherzog⸗Thronfolger, zu ſchmeicheln. Ca⸗ 
dorna behauptet ferner, daß die Italiener nur „vor⸗ 
geſchobene Stellungen räumten, und ſchließt mit 
der Lüge, daß auf der ganzen Linie vom Etſchtal 
bis zum Val Sugana nicht mehr als zwei Divi⸗ 
ſionen am Kampf beteiligt geweſen ſeien. Es iſt 
unter unſerer Würde, auf die in dem Bericht ent⸗ 
haltenen Verleumdungen einzugehen. Es ſei jedoch 
darauf hingewieſen. daß im Abſchnitt Eiſch—Val 
Sugana bei Beginn upſeres Angriffes folgende 
italieniſche Diviſtonen einwandfrei feitgeftellt wor⸗ 

ſind: 37, 9, 35, 34, 15; daß fangene von 
folgenden italieniſchen Brigaden gemacht wurden: 
antova, Taro, Roma, Novara, Cagliari, 
Jvrea, Lambro, Salerno, Siena; daß 


Ancona, 
weiter ungefähr 8 Alpini⸗Batagillone, dann mehrere 


Territorialmiliz⸗ und Finanzieri⸗Bataillone ſich in 
unſerem Angriffsraum befanden, welche Kräfte 
zulammengenemmen ungefähr ſechs Divifionen ent⸗ 
ſprechen. In dieſer 5 jind Truppen, welche 
die Ialiener erſt in den letzten Tagen infolge unſe⸗ 


‚ser Offenſive von anderen Fronten heranführten, 


[bei Roclincourt und 


haben ſie ununterbrochen Gebiet gewonnen. Die 
Kämpfe entwickeln ſich andauernd. Die Italiener 
ſcheinen vorläufig außerſtande zu ſein, den Vor⸗ 
marſch der öſterreichiſch⸗ungariſchen Truppen, jeden⸗ 
falls im Zentrum, aufzuhalten, und die ita ieniſche 
Preſſe ish nicht mit ihrer Beunruhigung zurück, 
Der Jubel der bevorſtehenden Kriegsfeſte wird auch 
durch die ungeheuren Erdbeben weſentlich gedämpft. 


Das Urteil eines bulgariſchen Generals. 


Die Wiener „Reichspoſt“ veröffentlicht Auße⸗ 
rungen des Generals Popow, eines Mitgliedes 
der Sobranje⸗Deputation, über die Ereigniſſe in 
Südtirol. Popom ſpricht ſeine Bewunderung dafür 
aus, mit welcher Entſchloſſenheit die öſterreichiſch⸗ 
pei opal Heeresleitung den Gegner gerade dort 
angegriffen habe, wo er ſich am ſtärkſten 10 0 5 
mußte. Der Plan habe die ſorgfältigſte Vorbe⸗ 
reitung vorausgeſetzt und nur gelingen können, wo 
eine wirkliche Überlegenheit mitwirkte. 
findet in der Auffaſſung des Planes gewiſſe Ahn⸗ 
lichkeiten mit dem rchbruchsplan von Gorlice— 
Tarnow, wo oi e rufſiſche Front an der Stelle 
angegangen worden ſei, wo der Feind durch die 
Natur und die eigenen gewaltigen Vorkehrungen 
15 am ſicherſten fühlen konnte. Dieſes frontale 
Angehen habe etwas Imponierendes. : 

a : ” 


Die Kämpfe im Weſten. 


Engliſcher Bericht. 


Der amtliche Bericht aus dem britiſchen Haupt⸗ 
quartier vom Montag lautet: Nach heftiger Be⸗ 
ſchießung, die geſtern den ganzen Tag ondauerte, 
und die am Nachmittag am ſtärkſten wurde, griff 
der Feind unſere Stellungen am Nordende des 
Höhenrüdens von Vimy an und drang in unjeren 
Schützengraben erſter Linie auf einer Front von 
1500 Bards und in einer Tiefe von 160 bis 300 
Yards ein. Anſere Wrtiflerie beſchoß heute heftig 
die deutſchen Stellungen. Wir ſprengten Minen 
1 ohengollern. Minentätigkeit 
BE auch bei Neuville und Fleurbaix. Die 

iden Artillerien waren tätig gegenüber von Lens 
und öſtlich von Ppern. Wir erzielten Treffer in 
einer 14 1 8 Batterie öſtlich von Blarville. 
Die feindlichen Flieger waren geſtern tätig; viele 
von ihnen wurden in Kämpfe verwickelt und acht 
von ihnen zurückgetrieben. Eines unſerer Aufklä⸗ 
rungsflugzeuge war gezwungen, in den feindlichen 
Linien zu landen. 8 

Nach dem amtlichen Kriegsbericht vom Dienstag 
fanden an vielen Stellen Artillerie⸗ und Minen⸗ 
kämpfe ſtatt. Ein feindliches Flugzeug wurde her⸗ 
abgeholt und fiel in die feindliche Linie. 


Die furchtbare Wirkung der deutſchen Artillerie 
vor Verdun. 


„Petit Pariſten“ und andere Sonderbericht⸗ 
erſtatter geſtehen zu, daß die furchtbaren Wirkungen 
der Deuter Artillerie auf dem „Toten Mann“ 
und Höhe 304 alles Bisherige übertrafen. Der 
Opfermut der Überlebenden der erſten franzöſiſchen 
Linie hatte die ſchwerſte Probe zu beſtehen. 


George Boillst gefallen. 


Wie dem „Secolo“ aus Paris gemeldet wird, 
iſt der berühmte Automobilfahrer George Boillor, 
welcher ſich auch als Flugzeugführer auszeichnete 
und vor kurzem das Kreuz der Ehrenlegion erhielt, 
l mit fünf feindlichen Flugzeugen 
gefallen. 

Boillot, ein berühmter Sportsmann, bekannt 
unter dem Namen „Roi du Volant“, war 1912/19 
Sieger des Grand Prix des franzöſiſchen Automobil⸗ 
klubs. Zu Kriegsbeginn leiſtete er als Automobil⸗ 
fahrer der Armee große Dienſte. Dann wandte er 
ſich dem Flugweſen zu. 


Scharfe franzöſiſche Preßkritik. 

Clemenceau geißelt in ſeinem Blatte mit bitte⸗ 
rer Ironie, 2 die der ernſte Unwille über den 
durch die Regierung verſchuldeten Gang der Er⸗ 
eigniſſe hindurchſchimmert, Briands Worte beim 
„Wir befinden uns 
i in der wir ein 
e Hoffnungen haben!“ Wenn Sie, 


Zuſammentritt der Kammer. 
in einer N Stu 
Recht auf a 


Popow 


öhlich übernommen, um nicht zu jagen geradezu 
erſtreht wurden, vor Frankreichs Volksvertretern 
das Wort ergreifen, haben Sie die Pflicht, uns 
allen etwas anderes zu ſagen, als die Stunde anzu⸗ 
kündigen, wo uns zu hoffen erlaubt ſein werde. 
Sie ſchulden uns eine Abrechnung, und zwar eine 
Abrechnung über Taten. Es 
Unverfrorenheit überſchreiten, wenn man uns jagt, 
daß wir, um Ihr Werk zu beurteilen, erſt warten 
ak bis die Kanonen aufhören zu donnern. 
infere Front hat ſich nach zwanzig Monaten trotz 
Opfern, wie die Geſchichte ſie nicht kennt, nicht ge⸗ 
rührt. Sie erfuhr vielmehr, trotz eines Wider⸗ 
tanbes, der der höchſte Nuhan unſeres Vaterlandes 
iit, jogar eine Einknickung bei Berbun. Wir haben 
ein Recht auf andere Dinge, als ſchöne Worte über 
Hoffnungen. Wir brauchen rungen über 
aten, um Fehler wieder gutzumachen, wenn welche 
gemacht ſind; es hieße Frankreich verraten, für Sie, 
wenn Sie ſie uns verweigern, für uns, wenn wir 
nicht unſeren Willen, dieſe Fehler gutzumachen, 
durchſetzen. 
Am Montag fiel die Kritik der militärischen 
Lage im „Homme Enchaine“ gänzlich dem Zenſur⸗ 
ſtift zum Opfer. 


Die Kämpfe im Oſten. 


ci 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 23. Mai 
gemeldet: 
Nuſſiſcher Kriegsſchauplag: 
Unverändert. 5 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalftabes, 


von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsberſcht. 
Der amtlich ruſſiſche Heeresbericht 
22. Mai lautet: 


Weſtfront: Bei dem Dorfe Oſtrow dicht nördlich 
des Narocz⸗Sees ſetzten die Deutſchen am 22, Mai 
nach heftiger Artillerievorbereitung wiederholt zum 
Angriff an; ſie wurden jedoch jedesmal durch unſer 
Feuer abgewieſen. Südweſtlich des Narocz⸗Sees 
erſtreute unſere Artillerie ſtärkere deutſche An⸗ 
ammlungen. Bei dem Dorfe Kosctuchnowka (16,5 
Kilometer nordweſtlich Czartorysk) wurde ein An⸗ 

iff feindlicher Kräfte abgewieſen. Auf der übrigen 
Front der Armeen vom Nigger Golf bis zur rumä⸗ 
fost Grenze nur Gewehrfeuer und Patrouillen⸗ 
ämpfe. 

Baltiſches Meer: Eines unſerer Unterſeeboote 
verſenkte drei deutſche Dampfer. 

N 


vom 


— 


2 


Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 


vom 23. Mai meldet vom 
füdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
Unverändert. 5 


Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Poroi von den Alliierten beſetzt. 


Die „Agence Havas meldet aus Saloniti, daß 

Poroi von den Griechen geräumt und durch die 

Alliierten beſetzt worden ſei. 
* 


cs a 


Der türkiſche Krieg. 
Tlürkiſcher Kriegsbericht. 


Im türkiſchen Kriegsbericht vom 22. Mat heißt 
es: Da infolge der Einnahme von Kut el Amara 
eine 1 end unſeren Verbindungslinien not⸗ 
wendig geworden war, hatten wir unſere auf dem 
rechten Tigris⸗Ufer ſtehenden Truppen ein weni 
zurückgenommen. Der Feind erkannte dies erſt ned 
zwei Tagen. Er warf gegen unſere Stellungen au 
dem genannten Ufer nur einen Teil ſeiner Kaval⸗ 
lerie vor, und zwar mit dem einen Zweck der Auf⸗ 
klärung. An der Kaukaſusfront unternahm der 
Feind in der Nacht zum 7. Mai zwei Aberfälle auf 
unſere Vor poſten, die jedoch beide a1 men t 
wurden. In der Nacht zum 6. Mai warfen acht 
eindliche Flugzeuge in der Nähe der Dardanellen⸗ 
traße Bomben, die ohne Wirkung blieben. Eines 
unſerer Waſſerflugzenge warf bei der Verfolgung 
der feindlichen Flieger Bomben auf die feindlichen 
Keen e bei Imbros ab. Ein feindlicher 

reuzer wurde durch Are Artilleriefeuer am 
Schornſtein beſchädigt und der Großmaſt gebrochen 
in dem Augenblick, als er ſich den Gewäſſern von 
Smyrna näherte. Er mußte is vor unſerem Feuer 
in Richtung auf Samos entfernen, Eines unſerer 
Fliegergeſchwader griff Port Said an und warf 
ge lreiche Bomben auf die im Hafen liegenden 
iffe, ſowie auf Teile der Stadt, wodurch ſtarke 
Brände a wurden. Unfere Flieger ſind 
ſämtlich wohlbehalten zurückgekehrt. » 

Vom 23. Mai meldet das türkiſche Haupt 
quartier: Nichts Wichtiges auf den verſchiedenen 
Fronten. : 


Nuſſiſcher Bericht. 


Im amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
22. Mai heißt es ferner: 
a a In Richtung Diarbekr Vorhut⸗ 
mpfe. a 


Engliſcher Bericht aus Meſopotamien. 


Nach einem Londoner Telegramm meldet der 
Kommandant in Meſopotamien: Das rechte Tigris⸗ 
. iſt zurzeit vom Feinde frei mit Ausnahme 
kleiner Nachhuten, welche die Brücke über den Schat 
el Hai 500 Yards vor: feiner Vereinigung mit dem 
Tigris decken. Unfere Hauptmacht auf dieſem Ufer 
hat die Linie Magaſſis—Dujailah erreicht. Au 
dem linken Ufer des 8 befindet ſich der Feind 
noch im Beſitze der Stellu 
Wetter iſt außerordentlich heiß. 

Anmerkung: Der at el Hai vereinigt fim 
gegenüber von Kut el Amara mit dem Tigris. 

a * 


mg von Sannainat. Das 


Die Kämpfe zur Gee. 
Verſenkte Schiffe. 


fonds meldet: Der griechiſche Dampfer „Ana⸗ 
ſtaſſtos Coroneos“ (1901 Brutto⸗Regiſtertonnen) 
und der italieniſche Dampfer „Birmania“ (2215 
Brutto⸗Regiſtertonnen) it geſunken. 


i 
heißt die Grenzen = genommen, weil ſich fein Schiff verteid 


1 ben ind zu, nach zwei Jahren der Lloyds meldet ferner: Der brkkiſche Dampfer 
mtdor den Me % ch und „Rhenaß“ wurde verſenkt. 


Das italieniſche else „Sabricottis“ iſt im 
Mittelmeer verſenkt worden. eee 

Die „Agence Havas” meldet aus Marſeille: Der 
1500 Tonnen große Dampfer „Languedoc“ wurde 
am Sonnabend von einem deutſchen Unterſeeboot 
im Mittelmeer verſenkt. Der Kapitän wurde ge 


igt 
atte. Fahrgäſte befanden ſich nicht an Bord. Die 
eſatzung wurde nach der Torpedierung 1 
— Ein Telegramm der Agence Havas’ aus Palma 
(Mallorca) meldet: Der nerwegiſche Dampfer 
„Tiamo“, mit Kohlen von Cardiff nach Genua 
unterwegs, iſt in der Nähe von Wludla durch ein 
öſterreichiſches Unterſeeboot verſenkt worden. 


Durch eine Pine vernichtel. 


Lloyds meldet: Der däniſche Dampfer „Karla“ 
ſtieß auf eine Mine und font 
wurde gerettet. 


Die Bejagung 


Folgen des neuen Unterſee boolkrieges. 

Reuter meldet: Infolge der verminderten 
Tätigfeit der deutſchen UAnterſeeboote haben die 
Verſicherer bei Lloyds ihre Verſicherungsfütze fie 
Kriegsrifiko bedeutend herabgeſegt. Die Säße, die 
jetzt verlangt werden, ſind meiſt um 10—25 Schilling 
vom N niedriger als die bisher geltenden 
Verſt unas dez und ſte ſind im kiff, noch 
weiter zurückzugehen. 

Der engliſche Poſtraub. 

Aus dem Haag wird gemeldet: Die Dampfer 
„Weſterdijt“ und „Riindam“ mußten ihre amerika⸗ 
niſche Bolt in England zurücklaſſen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 28, Mat 1916. 

— Von den Höfen. König Friedrich Au⸗ 
guſt III. von Sachſen, geboren zu Dresden am 
25. Mai 1865, vollendet am Donnerstag feta 
51. Lebensjahr. 

— Dem Juſtizminiſter Beſeler hat der 
Kaiſer das Kveug und den Stern der Komture 
des königlichen Hausordens von Hohenzollern 
verliehen. t 

— Der Landtagsabgeordnete von Kröcher, 
der von 1898 bis 1911 Präſident des Abgeord⸗ 
nstenhauſes war, vollendet heute ſein 76. Be 
bensjahr. 

— Oberhofprediger a. D. D. Rogge in 
Potsdam konnte am Sonntag die 60 jährige 
Wiederkehr des Tages feiern, an dem er gleich⸗ 
zeitig mit feiner Ordination in fein erſtes 
geiſtliches Amt an der Lutheriſchen Gemeinde 
zu Stolberg bei Aachen eingeführt worden ff. 
Nach dreieinhalbjährigem Wirken iſt er von 
Stolberg im Jahre 1859 als Diviſionspfarrer 
und Garniſonpfarrer nach Koblenz berufen 
worden, dann zum Hofprediger an der Hof⸗ 
und Garniſonkirche zu Potsdam, zugleich zum 
Diviſtonspfarrer bet der erſten Garde⸗Infan⸗ 
tertedivifton in Potsdam ernannt worden. 
Als ſolcher hat er die Feldzüge von 1866 und 
von 1870⸗71 mitgemacht. Am 18. Januar 1871 
hatte er die Ehre, bei der Katſerproklamation 
zu Verſailles die kirchliche Wetherede zu hal⸗ 
ten. Seit dem 1. Oktober 1906 lebt Hofpredi⸗ 
ger D. Rogge in Potsdam im Ruheſtande. Der 
Kaiſer hat an D. Rogge aus Anlaß fetnes 
60jährigen Amtsjubikäums folgendes Tele⸗ 
grann gerichtet: „Ich ſende Ihnen am heuti⸗ 
gen Tage, wo Sie vor 60 Jahren Ihre ſegens⸗ 
reiche Tätigkeit für König und Vaterland im 
Dienſte der Kirche begonnen haben, meine 
herzlichſten Glückwünſche in warmer Anerlen⸗ 
nung Ihrer Verdienſte in der Militär⸗Seel⸗ 
ſorge in Krieg und Frieden bis auf den heuti⸗ 
gen Tag. Der ergreifende Gottesdienſt vor 
St. Privat, in welchem Sie die Truppen der 
1. Gardediviſion zum Kampfe vorbereiteten, 
bleibt ebenſo unvergeſſen wie Ihre begeiſterten 
Worte bei der Kaiſerproklamation in Wer 
ſailles. Der Dank bes Königs von Preußen 
Jol in Meinem heutigen Glückwunſch ernent 
zum Ausdruck kommen. Der Allmächtige ſegne 
Ihren Lebensabend. Wilhelm R.“ 

— Der Nationalſtiftung für die Hinker⸗ 
bliebenen der im Kriege Gefallenen wurden 
abermalig bedeutende Beträge zugewieſen 
und zwar von der Niederrheiniſchen Akt.⸗Geſ. 
für Lederfabrikation (vorm. Z. Spier) Wide 
rath 50 000 Mark, von der Heddernheimer 
Kupferwerke und Süddeutſche Kabelwerke Alt 
Geſellſchaft, Frankfurt am Main. 80 000 Mark 
und von der Leopold Caſſella u. Co. G. m. 5. 
H., Frankfurt am Main, 100 000 Mark. N 


Ausland. 

Genf, 23. Mat, Auf Verankaffung der 
Basler Staatsanwaltſchaft wurde in Geuf der 
Präſtdent des Vereins der Elſaß⸗Lothringer in 
Bafel, Marzolff aus Straßburg wegen Betru⸗ 
ges und Unterſchlagung zum Nachteil dieſes 
Vereins verhaftet, der in Baſel die Aufgabe 
hatte, junge militäriſche Elfäſſer für die fran⸗ 


1] zöſtſche Armee anzuwerben und Ihnen franzöſt⸗ 


ſche Ausweispapiere zu verſchaffen. 5 
Vliſſingen, 23. Mai. Morgen wird ter 

ein engliſches Hoſpitalſchiff mit invaliden 

deutſchen Kriegsgefangenen erwartet. Die 


Gefangenen werden mit einem deutſchen Wie 


bulanzzug, der engliſche Kriegsgefangene mid 
bringt, nach Deutſchland weiter fahren. 

Paris, 23. Mai. Den Blättern zufolge 
find 85 deutſche kriegsgefangene Offiziere aus 
St. Angeau, weil das Lager zu klein wurde 
wach Baſtia auf Korſtka gebracht worden. 
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— ftellen zur Kenntnis: 
Den Heldentod für fein geliebtes Vaterland 1. Die beiden 
ſtarb am 9. Mat in Feindesland mein innigſtge⸗ 2. Jie Halte 
liebter, hoffnungsvoller, guter Sohn, Bruder, Schwa⸗ 8. 
ger und Onkel, der Ai 

5. 


Fleiſchermeiſter 


romberger 
Die Halteſtelle an der Fi 


In be 

7. In der Srombergerftahe, 
den Häuſern Nr. 80 
ren Wer g 


Landſturmmann im Infanterie⸗Regt. Nr. 22, 
im blühenden Alter von 33 Jahren. 
Thyorn⸗Mocker den 24. Mai 1916. 


Die trauernde Mutter und Geſchwiſter 
Justine Brede. 


Du gingſt von uns mit ſchwerem Scheiden und hoffteſt 
auf ein Wiederſehn. — Doch größer iſt jetzt unfer geet 
da dieſes nicht ria kann geſchehn! — Vergebens ift nun 
alles Hoffen auf eine frohe Wiederkehr. 

So hat auch dich getroffen des Feindes Blei; 

Dein Streben und dein Hoffen iſt nun vorbel, 

Im fremden Lande deckt dich nun fremde Erde 

In ungeſchmückten Grabe liegſt du zur ew' gen Kuh! 

5 lag wohl in des Höchſten Plan: 
„Was Gott tut, das iſt wohlgetan!“ 
Ruhe janft in fremder Erde! 


Geliebt, beweint und unvergeſſen. 


285 Ni ber er Zwangsvollſtreckung 


; 27. September 1916, 


vormittags 10 Uhr, 
an der Gerichtöftelle in Thorn, Zim⸗ 
mer Rr. 22, verſteigert werden das 
im Srundbuche von Mlewo, Kreis 
4! Briejen, Baud 4, Blatt Nr. 7, lein⸗ 
getragener Eigentümer am 26. April 
1916, dem Tage der Eintragung des 
Verſteigerungsvermerks: 

Joseph Sadowski, welcher mit 
Theephlia, geb. Tempisski, in 
Ehe und Sütergemeinichait lebt,) 
eingetragene Grundſtück, Gemarkung 
! 7 Sartendlatt 2, Parzelle 55, 
; 58, 59, 60, 61, 227/54 ıc., 
< 22681 ꝛc., Acker, Wieſe Weide, Hoje 
raum nit Wohnhaus nid Daus garten, 
Stall, Scheune mit 2 Abſeiten und 
Scheune mit Abſeiten an der Gee 
mit Mlewiec, 84,3250 Hektar groß, 
Reinertrag 157,22 Taler, Arnndſteuer⸗ 
3 mutterrolle Art 7, Nutz ungswert 270 
Mark, Gebändeſteuerrolle Kr. 53. 
Thorn den 13. Mai 1918. 


Königliches Amtsgericht. 
Verjieigerung. = 


: | Freitag den 26.3. Mis., 


vorm. von 10 Uhr an, 
werde ich Sn — 8 der Speditions ⸗ für 
Arma er, Baderheake 
Kor ee aan: Moniahgeoenkänkee 
Bettgeſtelle mit Matratzen, Klei⸗ 
derſpinde, Wäſcheſpinde, So⸗ 
phas, Kommoden, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, 


3 


Statt beſonderer Anzeige. 


Geſtern Abend um ¼11 Uhr verſchied nach langem, 
ſchwerem Leiden, verſehen mit den 9 Sterbeſakramenten, 
mein heißgeliebter, unvergeßlicher Mann, unſer herzens⸗ 
guter, treuſorgender Vater, unſer treuer Bruder und 

chwiegerſohn, Schwager, Onkel und Neffe, der 


Poſtſekretär 
Paul von Studzienski 


im Alter von 47 Jahren. 
Thorn den 24. Mai 1916. 
In tiefſtem Schmerze 
im Namen aller trauernden Hinterbliebenen: 
Else von Studzienskl, geb. Schlefelbein. 
Die Trauermeſſe findet ſtatt am Sonnabend den 


27. d. Mts., um 8½ Uhr früh, in der Johanniskirche; das 
Begräbnis von dort aus um 3 Uhr nachmittags. = 


Frauenkleider, 1 Pelzgarnitur, 
eine Partie Wäſche, ſowie einen 
größeren Poſten Eß⸗ und Koch⸗ 
geſchirr, Hause und Küchen⸗ 
gerät u. v. a. mehr 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich bare 
Zahlung verfleigern. 

Thorn den 24. Mai 1916, 


Knauf, Gerichtsvollzieher. 
Erſtkl. Unterricht 
Violin⸗Spiel 


; 5 (Methode: Joachim) erteilt 
Fr. Gebel. Hoher. 7, 2. 


Kaufmann, 
42 Jahre alt, (Rolonielwaren-, Deſtiflattons . 
mes Getreldebranche) mit Buchführung 
und ichen Uchetten gut vertraut, 
hit paffende Beſchäftigung. 
Angebote unter H. 987 an die Se 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


„Seile at Beg | 


Angebote unter J. 993 an die Be 
= Ihäftshelle ber „Preſſe“. 
urſche 


4 bie Gelhäfisftele ber , Bree” 5 
n brdentliches, 
fleißiges Mädchen, 
20 9 alt, ſucht per fofort oder {pater 


| ER unter L. ren an 3 
un ber zarte, erbeten. 


Am 23. Mai ſtarb nach langem, ſchwerem Leiden 
Herr Poſtſekretär 


Paul von Studzienski 
im 48. Lebensjahre. 


Wir beklagen voll tiefer Trauer den Verluſt des 
früh aus dem Leben geſchiedenen treuen, langjähri⸗ 
gen Mitarbeiters und werden ihm ein dauerndes 
Andenken bewahren. 


Namens der Peamten des aller. Poſtamts 1: 


Gehrmann, Poſtdirektor. 


Statt Karten. 
a Für die vielen Beweiſe herzli en Teilnahme beim Hin⸗ 
eh unſeres lieben Vaters, Mt und Großvaters, 
es königl. Magazin⸗Oberauffehers a. 


Friedrich Schmidt, 
> fagen wir hierdurch aufrichtigen Dank. 
Im Namen der Hinterbliebenen: 
Paul Stoeckmann und Frau Emma, 


gs. Schmidt. 1 8 Le 9 


Sue som fort aber cae 


einen Nechanller. 


Angebote unter K. pore, an die Bee 
ſchäftsſtelle der „Preſſe 


Lehrerin, 


5 möglichſt mit Befähigung zur Er⸗ 
teilung des Turn⸗ nud Handarbeits⸗ 
Ea u Bil unterricht, als Vertreterin gegen 
a Geers, „Ports 10 Mir, 5 en ee fofort geſucht. 
entſchlief ſanft na angem, 

ſchwerem Leiden mein liebe Frau, die Schuldeputation. 
$ unfere liebe, gute Mutter, i Beſiger der Gröbegräbuiffe 


\ 2 : i Die 
: Karoline Nimtz : Preuss und Risse, unbekannten 


Aufenthalts, werden aufgefordert, ſie 
. binnen 6 Monaten 
im 65. Lebensjahre. 


i ınftanbzufegen, 
5 I widrigenfalls fie nach 8 13 unſerer 
Dieſes zeigen tiefbeträbt an 
Thorn-⸗Mocker 


Lirchhofsordnung eingezogen werden. 
den 28. Mai 1916 


Thorn den 23. Mai 1916. 
Julius Nimtz, Ehemann, | 


fucgt bel Höchſtlohn 
Heiurich Kreibieh. 


Stellmadhergelehen 


ſtellt fofort ein 


Altfkidt.» ev. Gemeindekirthentat. 1 
Jacobi. 
und zwei Söhne, 


Die Beerdigung findet Freitag 1 
den 26. Mai 1916, nachmittags 4 
Uhr, vom Trauerhauſe, Waldauer⸗ 


Cue ven fofort eder 1. Suni 


einen Reifebegleiter, 


Ey fttaße 15, tt, & ti 
: wae 11" Angebote unter W897 an die Ge Richard Redmann, | 
aft Peele”, Metklenferaße 130. 


alteſtellen Albrechtſtraße und Bism 
ner in der Mitte liegenden vereinigt. 
Die Fee Ecke A wird ne at 
Tor 

nach der ber ok Borftad 


5 8575 fee ee 5 
Die Halteſtellen Mellienſtraße Nr. 
nes ee aße werden zu einer in ee Mitte liegenden 


Waſchtiſche, Wand⸗ R 
uhren, Ober: und Unterbetten, aw 
Teppich, Vorleger, Gardinen, N 


Aae Nod Ad, 
Hoſenſchneder 


finden 8 05 ear eevee in und 
dem Haufe 


N. Scena & Salon 


Bekanntmachung. 


Wir geben die folgenden Beränderungen der Halte 
arckſtraße P 


die 25t beste nur für die 


pas BG 
Ru tie) pes 


6. Die “Dale Ecke Ulanens und Brombergerſtraße wird 


werden die Halteſtellen gegenüber 
Nr. 82 zu einer in der Mitte 


Sisangsverlieigerung. | Malergehilfen 


erhalten Beſchäftigung bei 
Sehr. EMI EEE: meiller, 
Kleine Markſtraße 9. 


vom 1. Sunt geſucht. 


Bruno Heidenreich 


Melfientirake 34, 2, hinterer Aufgang. 1 Hauptgewinn zu . 


Cin jungen Hibchen 


mit gute S e ir nie 0 
fibrunesarbetien verlangt 


Ideen Baer 4. 


Aube iterin (adit 


ameniguciberinelfter, 12 = Gewinne zu 


1 20 einſchlleßlich 8 
= 

ginalpeeis bes Laies Ml. 3 Pofigebhr und Lifte 

Nachnahme 26 Pfg. beurer. 


e erfolgen om beſten auf dem Abſchnitt einer Benanweſleng, . 
zu 5 Mk. nur 10 Pig. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief it 


ria Belamang. D 

Heltigegeififirane 718, 1 Tr. 
Belterer Herr ſucht älteres 
Seven dam Lande 


ober Wwe, ledig, oon melten fant, 
zum Meinen Hausgak. Zu erfragen in 
der Weſchöſteſtelle „Preſſe“. 


„Athen Tür alles, 


rfelt erg kann, zum 15. Sunt 
aud 55 geſucht. 
Wo, ſagt die Beſchäftsſt. der „Preſſe⸗. 


suing. Aufisartemäbggen 


2—3 Stunden vormittags geſucht. 
Schulſtraße 9, pir, rechts. 


e 
anzen Tag ſof. 
8 se 


für Nachm. evil 


Su exit. in d. 8 


. 3 hanfen gin 6 
Gulerhallenes 28 


Damenrad 


mit Freilauf zu kaufen gett, 
Gell. Angebote mit Dretsa 


1015. en die Geihälisftefle Dir e | Ba 
te ein ſehr guterhaltenes 
Fahrrad ohne Freilauf 


für Heinen Herrn kaufen. 
as 858. mit en abe unter Pete 
1015 an bie Geſchäſtsſlelle der „Preſſe⸗ 


1 Mitter 
1 Baggot pene ip, 
| Baggot ati Teipel, 

mats ar tater 


Sansel dit Sun: 


E 4 eme 2 


a WATT 


von Beete Ghepaar foſort geſucht. 
Angebote mit Prris unter G. 1014 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 htl. 2⸗ MEUIBEBRUNG, 


nebſt Küche zum 1. 6, be 
ngebote unter V. 1021 an die Gee 


a" 
% l ele der e Bre. 


1 2 l. mer 
Fah gelegenheit we 3% Sa it 
Angebote unier P, 


f@dfteflelte ber ee 


öbliertes Zimmer 


in der Stadt oder Brombergervorkadt 
zum 1. 6. ane fofert, mit Gas oder 
tettciioem 8 cht 

Angebote unter U. 1020 an die Gee 
LE re met 


f e 555 . 


im 3. Stock unferes Haufes Katzarinen⸗ 
fraße 4, die bisher von Herrn Oberst 
Noffmann bewohnt wurde, it von 
lofort oder ſpäter zu wermieien, aber auf 
Wounſch die im 1. bat legene, gleich 


toße Wohneng. Beide Wezaungen be⸗ 

deten aus 7 Simmern, Bacon 3 geräu⸗ 

migen, mit allem Zubehör und find mit 

Gas- und elektr. Lichtanlage verſehen. 

ms bat Balkon 115 a letztere I 

mit Loggia ausgeſtatiet. Bur e 
Merdaftall M MR vorhanden, 


6. ende 


Sutgari ment. 


en hi Belettigung von filden und aston 


"| Fir Wiedornerkänfer 


offerlere pro I Stuck. 1 fortiert, nur | 


9 5 ö slat 


\Schiiizenhaus, Schloßſtr. 9 


Ab Donnerstag den 25. Mai täglich: 
Gaſtſpiel des beliebten Grotest- Rome 


aul Goldler vom Metropol⸗Kabarett B 


Willy 1 Humoriſt, 


— Künſtler⸗ 


1 7 Uhr abends. 


Konzert. I; 


I Rotferie 


Glektrizitätswerte Thorn, zum hacia d r Feste Coburg, 


Ziehung 23., 24, 25., 26. und 27. Mai 1916 


im Dienftgebäube der königl. Gen 


eral · Eotterie⸗Oirektion zu Ber fin. 


14005 Geldgewinne im eee von 


1 Hauptgewinn zu 


1 Hauptgewinn 3x sie is 
1 Den zu age 
5 zu 5090 Mk. 
Gewinne zu 2000 Mk. 

10 Gewinne zu 1000 Mk. 

30 Gewinne zu 500 ME 
108 Gewinne zu 100 Mt. 
200 Gewinne zu 50 UL 
750 Gewinne zu 20 ME 
10 Mk. 


0 
* 
a 
. 
. 
e 
* 
® 
. 
0 
* 
. 


oS Dre” 6 eer Oe Vor mut Bu} 
neee Oe Viet o 


. 129000 


Dombrowski, fill. prenk. L 11 
Thorn, Breiteſtraße 2, Fernſprecher 1036. 


Schulfreie 


Knaben, 


die ſich als ma pore ausbilben wollen, finden lohnende 


und dauernde Beſchäftigung. 
Oskar Klamme 


6. bega. sarlin 9 


Nu, Thauffeellraße 61, 


Harne, Haute, Frauenleiden. 
Diskrete Auskunft. 


erſtllaſſtige Ausführung. 
Schlachlenkarlen 2.25 me Paiciot. 
Spruchkarten 2.50 Mk. Das deulſche 
Heer im Felde 2.50 Mk. Borwiitinugen 
ts „ 2.50 Mk. AMuſichten von 


2 Sones: Una, Gredus ze. 
255 Re, Doldaten⸗Aiebes- Serien 2. 90 
me Binmenkazien 1,75 Mk. BawGe 
23 2.50, 3.75, 4.50 Mk. Goburts⸗ 
lags karten 2 50, 
Muff. und pols. Tappen 2,50, 3,00 und 
45˙¹ Mk. 9 deen! Feldpaſtkarten, 
Notizbücher, Kartenbrieſe ſtaunend 
billig. Bei größeren Poſten Extrapreiſe. 
Schrade. A raits und ſranho. 
A. Schrade, nen i. Br. 40, 


. r. 


spe 


alles anbere Vieh, 1000 Stuck 6 Mark. |} 


Köpfe 15 Mark, gibt ab 
Harsderff, Danzig, 
Rattenbuben 29. 

ren gg wird jeder Sendung 


werden billig und fauber gespannt. 
n eee 


Herrschaft. 8. ohnung, 


at 
fir, Licht, weiche beliebig getrennt 
zu ven 


80, 7 Zimmer, Gas, Bad, 


eaten fann, vom 1, 10. 16 
mieten. 


jee Soma a 


a eh reichl. Nebengelaß. Gan u. 
elektr. Sicht, auf mes Pferdeſtall = 
Wagenremiſe, Latftr. 24 
früher zu vermieten. 


Malte nett mB! Simmer 


an eine Dame von fofort oder {pater 
Ein. zu verm. Gerberſtr. 20, 2 Tr., x. 


„ zum 1. 10, entt, 


“re y Inti fehr gut möbl. Zimmer 


in 8 ruhigem Haufe zu vermieten. 


Strobandſtr. 17. 2 Tr., finds. 


Out Rss. Dallouglermet | 


a vermieten. 
vous, ut Er Ber 
mieten. Geckentrake 35 2. 


oe ewerje zu ver⸗ 
mieten. Guimerfir. 5, 2, r. 


* — ere zu ver⸗ 
mieten. Bad, Licht im 


Haufe. — N 8. 
Msbllertes Nanek, ate 


5 DE 
vermieten. 


Schlafftelle gt 22, 3% 


2.75, 4.50, 5.00 Mk. 


T, Babeeaboronban blunt 


ot fs bitte vor, daß das 
ajifpiel des Zirkus 


Aae. 


in Dem e auf dem Biete h 


abends 8 / Uhr, 
feinen Anfang nimmt. 


mn auf Zigarren fi 
aus A. Ginekmann-Kaliski, 3 
Filiale Artushof, zu verſehen, 
Ida der Andrang an den giv 
kuskaſſen ein Ihr großer 


— Dene ben 28. if an den 


(ping wilt Amen un in 
serlaten D BERUENER., , 


ars 


in ven age 


Gabe e 2 10 


ird nberlohn ist erie 
ea us brechtſtr. 2, 127 


Schwarze Geberhandtaldt, 


mit widtigen Briefen am Mittwo 
Uhr, in der Breite 


W 
„Gegen Belohnung in — 


„Preſſe“ abzugeben. 


ee eee 
Dabbermann entlaufeh 
ope ee eel 


Abzugeben Lindenſtr. 12 
Cäglicher Kalender. 


166 
— — 
Zeri = Ar 
A 
is 1 
18 23 — 
15 —4 
we 2 3 al sl el ty 
9 10 11] 12 | 18 | 341 99 
16 17 18 19 | 28 | 31} 9 
98 24 25 26 27 28 
Alerem zwei Biktter. 
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2 2 ER N 


Im „Calfforntan Democrat“ vom 21. März 
findet ſich der Bericht Über eine Unterredung, die 
der amertkaniſche Journaliſt Heath mit dem Ober 
kommandterenden der frangifijdjen Armee Joffre 
gehabt hat. Im Laufe des Geſprüöches kam auch dle 
Rede auf die Führung der deulſchen Heere und 
deren Heerführer. Intereſſant Ht bay Urteil Joffres 
über Hindenburg, das einen großen Tell der 
Unterredung artsfflllte. Wir entnehmen baraus 
folgende Außerungen Joffres: 

„Ganz gewiß Ht auch der Heerführer von ver⸗ 
ſchtedenen Glücksumſtänden abhängig. Aber es 
Mire tör icht, zu behaupten, daß das Glück gerade 
Hindenburg beſonders begünftigte. Im Gegentell, 


als er das Oberkommando der gegen Nußland 


kämpfenden Truppen übernahm, fand er keine Be 
neibenswerte Situation vor ſich. Er fob ſich den an 


"SCH gang bedeutend überlegenen, ausgezeichnet 


gusgerüſteten vuſſiſchen Soldaten gegenüber, die 
ſehr tapfer kämpften und von feurigem Offenfiv- 
geiſt beſeelt waren. Hindenburgs erſtes großes 
Glück — in der Einſchränkung, wie man vom Feld⸗ 
herrnglück überhaupt ſprechen kann — war, daß er 
ſich durch die Wucht der Maſſen, die gegen ihn 
Nämmen follten, in feinen Entſchtüſſen wicht irre 
machen ließ und eben die Taktik anwendete, die 
ein klar denkender Feldherr Immer anwenden muß, 
Spaltung der feindlichen Armee und Vernichtung 
der geſpaltenen Teile. Hlerzu gehört allerdings 
das Quantum Nerven, über das Hindenburg in 
reichem Maße verfügt, Ferner iſt ein großer Teil 
der Hindenburgſchen Erfolge dem Umſbande zuzu⸗ 
ſchrerben, daß er die Kräfte feines Gegners immer 
richtig einzuschätzen wußte und auch die ſtrategiſchen 
Fähigkeiten ſeines Gegners, die ein großer Feld⸗ 
herr bei ſeinen Maßwahmen faſt immer berllckſichti⸗ 
gen muß, überaus richtig beurteilen konnte. Er 
hat ſich ute in feinem Gegner getäuſcht, ihn nie 
Überſchäczt, aber auch nie unterschätzt. Er horchte 
ſtändig zu ihm hinüber, die kleinſte Bewegung des 
Gegners wurde von ihm beachtet und auf ihre 
möglichen Folgen ſorgfſam erwogen. Nie ließ er ſich 
gu einem Kampfe verleiten, wenn ihm Zeit und 
Kampfort nicht zuſagten; wurde er angegriffen, fo 
verſtand er es meiſterhaft, zu parieren, bis er ſelbſt 

konnte. Wie ein gewandter Fechter bog 


er ſich oft zurück, um mit überlegener Wucht dann 
feine Waffe weit vorzuſtoßen. Er hängt an gar Kriegszielen unferer Gegner 


keinem Peinzip, an keinem Syſtem. Er faßte die 
notwendigen Entſchlüſſe ſofort aus der gegebenen 
Sttuntion und führte das einmal als notwendig 
Erkannte mit ungehenrer Energie durch. Allerdings 
kam ihm ein glänzendes Soldatenmaterial, das in 
leidenſchaftlicher Liebe an ihm hängt und zu ihm 
unbegrenztes Vertrauen hat, zu Hilfe. Dabei muß 
man wieder bemerken, daß eln guter Feldherr 
immer gute Soldaten hat, weil er den Ehrgeiz 
feiner Truppe immer von neuem auſſtachelt und 
ſich fo die Fähigteiten der Truppe won ſelbſt beſſer 
entwickeln. Mit schlechten Truppen hat nie ein 


Briefe 
von Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Fahrten in Mazedonien. 
Don Dr. Step han Steiner, Kriegsberichkerſtatter. 
adorns, auch cuszuc zwe, verbaten) 
XXII. 


Dotran, Mitte Aprfl. 

Es tt beinahe über Nacht Frühjahr gewor⸗ 
den. Geſtern goß der Regen in Strömen auf 
die Stadt nieder. Die Wolken drängten ſich 
in das enge Tal des Axions und verſperrten 
es fo, daß es mir dünkte, daß ich umgeben fet 
von einer undurchdringlichen Felſenwand, die 
nirgends einen Ausgang hat. In der Nacht 
Dörte ich dann das eintönige Trommeln des 
Regens am Blechdach meines Hauſes. Die 
Raben, die ſonſt ihr nächtliches Lager oben 
aufgeſchlagen haben, find der großen Näſſe auch 
uͤberdrüſſig geworden und flüchteten ſich unter 
das Dach, ſetzten fic) auf den Rahmen meines 
Jenſters, ſodaß ich die ſchwarzen Tiere, durch 
die Schatten der Nacht vergrößert, ſtändig vor 
mir ſehe, wie ſie vor meinem Lager Wacht 
halten. Endlich ſchlafe ich von dem eintönigen 
Plätſchern des Waſſers ein. Als ich aufwache, 
cheint die Sonne gerade auf mein Bett, und 
halb im Schlafe horche ich noch, ob ich das ein⸗ 
tönige Trommeln am Blechdach oberhalb 
meines Kopfes höre. Doch nichts davon. Die 
Sonne ſcheint mir gerade in die Augen und 
macht mich ganz wach. Draußen erwacht ge⸗ 
rade der klarſte Frühlingstag. Die Blüten 
des Mandelbaumes vor meinem Fenſter, die 
geſtern kaum knoſpend aus ihrer Hülle blickten, 
leuchten in ihrer ganzen Blumenpracht. Zwei 


junge Naben verſuchen, von einem Baum auf Kraft wirkt. 


eee Oe 1 We sit 
ich ruft gludjenb je ibchan. Unten im 
Wardartal liegt oberhalb des Fluſſes noch eine 


Joffre Aber Hindenburg. 


om, Donnerstag 


guter Feldcherr geſtegk, wohl aber wurde der 
ſchlechte Feldherr auch mit guten Truppen ge⸗ 
ſchlagen. Der Feldherr macht eben feine Truppen 
zu guten oder ſchlechten Soldaten.“ 


7 (Sweites 


den 25. Mai 1016. | 


4, 


Blatt.) 


Nacht verwandelt. — In der „Bolt“ heißt es, 
wann ſich der Verband unſerer Neider bereit⸗ 
finden eße, die Gewalt der Tatſachen anzu⸗ 
erkennen, können wir im Glauben an die 
innere Kraft und die Berechtigung der deut⸗ 


Ein verliebter Täu⸗ und ein eleganter vierachſiger Perſonenzug auf 


ſchen Wünſche getroſt abwarten. 
Day Ergebnis Nie Kriegs⸗ 
Die offiziöſe „Norddeutſche Allgemeine a auleihe. 
Zeitung“ ſchreibt: „Dem ſcheidenden Staats⸗ Wie das Wiener Poſtkaſſenſparamt mit⸗ 
ſekretär Dr, Delbrück find, ſeitdem bekannt ge-| teilt, beträgt die Zeichnung auf die vierte 
worden if, daß Krankheit ihn zur Aufgabe öſterreichiſche Krlegsanleite 4326 %s Meillio⸗ 
feines Amten nötigte, von allen Seiten Be nen; die endgiltigen Schlußziſtern werden erſt 
weiſe einer wahren und herzlichen Dankbarkeit pater Tefigsfellt werden 
entgegengebracht worden. In ſeiner soa tor Das ungariſche Parlament 
reichen und glänzenden Laufbahn, tial 2 
Staatsſerretir zu immer höheren und verant⸗ Ht Air 5 3 
Wortungsvolleren Aufgaben führte, hat er Die ruſſiſchen Parlamentarier in Paris. 
eine Kenntnis imferer inneren Zuſtände, eine Anßgrachan Vriands und Boincarés. 
Meiſterſchaft in der Beherrſchung der ſchwie Die „Agence Haas“ berichtet: Beim 
rigſten Probleme der Politik und Verwaltung Empfange der ruſſiſchen Parlamentarier im 
erworben, die vielleicht nur noch durch ſeine Pabais Bourbon hielt Briand eine Ane 
außergewöhnliche Kunſt der Menſchenbehand⸗ ſprache, in der er ſagte: 


Peoaolitiſche Tagesschau. 
Delbrücks Berdienſte. 


Bündnis mit Rußland zum Gegenſtand hatte. 
Er ſagte unter anderem, wie friedlich ſein Ziel 
geweſen fel, habe ſich bei Agadir und bei⸗der 
Annexion von Bosnien und der Herzegowina 
gezeigt, aber die Mittelmächte verfolgten im 
Geheimen die Verwirklichung ihrer friegeris 
ſchen Abſichten. 1914 habe Sſterreich in dem 
Verbvechen von Serajewo, gewiß einem verab⸗ 
ſcheuenswerten Mord; aber einer Tat, für die 
die Offentlichkeit keinerlei Verantwortung 
trägt, die Gelegenheit dazu gefunden. Der 
Präſident ſagte zum Schluß: Seloſt im Kriege 
bleiben wir nur zum Zwecke des Friedens ver⸗ 
eint. Man zwang uns zu kämpfen, und ſo 
werden wir weiter tapfer kämpfen, bis wir 
durch den Endſteg das Recht wiederhergeſtellt 
und die Rube der Welt verbürgt haben. 

Die Abänderungen an dem engliſchen 

Dienſtpflichtgeſetz. 

Der „Notterdamſche Courant“ meldet aus 

London, die Arbeiterpartei beabſichtigt, wenn 


Diejenigen, die ihr das Dienſtpflichtgeſetz dem Unterhauſe zurück⸗ 


lung übertroffen wurde. In der Leitung der Blut vergießen, fordern Zeugnis von uns. Sie geſtellt wird, gegen die Abänderungen zu ſtim⸗ 


Arbeiten des Bundesrates, in den Verhand⸗ werden hier bei Parlament und Regierung 
lungen mit den Parteien des Neichstages, in den gleichen Wunſch finden, das gleiche Ziel zu 
den ſchier unüderſehbaren Goſchöften der größ⸗ erreichen. Daß wir den Krieg nicht gewollt 
ten Behörde des Reiches betätigte der Staabs⸗ haben, macht unſere Kraft aus. Wir tragen 
ſekretär eine Arbettskraft, wie ſie nicht vielen die Stirne hoch und haben ein reines Gewiſ⸗ 
Menſchen gegeben iſt. So blickt der Staats⸗ ſen. Keine der Herausforderungen, die die 
ſekretär Delbrück auf ein Lebenswerk zurück, Welt fet: 25 Jahren gehört hat, iſt von uns 
das ihm den bleibenden Dank des deuiſchen ausgegangen. Wir haben darauf mit dauern⸗ 
Volker ſichert. Se. Majeſtät der Kaiſer hat dem Suchen nach friedlichen Löfungen geant⸗ 
durch die Verleihung des höchſben preußiſchen wortet. Das Wort „Frieden“ iſt eine Lüfte 
Ondens ausgedrückt, wie hoch er die Verdienſte rung, wenn es bezeichnet, daß der Angreifer 
des ſcheidenden Staatsmannes ehrt. Möge es nicht beſtraft werden ſoll, und daß Europa 
dem Gtanisfefretiic vergönnt fein, bald die morgen Gefahr läuft, aufs Neue der Willkür 
Geſundheit und die Arbeitskraft wieder zu einer Mfilitärkaſte unterworfen zu werden, die 
finden, die er im Dienſte des Vaterlandes von Hochmut und Herrſchſucht trunken Ht. (Reds 
opferte.“ hafber Beifall.) Der . aus weh 
€ by ; . 5 ie Siege hervorgehen. F muß auf 
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auf Donnerstag den 8. Seat wachmkttags gewabetentet fel, gegen bie ain dee Gre 
1 Uhr Ebene gehren kann. Dieſes Ideal macht die Größe 
eres wanfererMufgabe aus. DieferSteg kommt. Deutſch⸗ 

Berliner Preßſtimmen zu der Antwort and triumphiert nicht. Es ſcheint. daß es ſich 
Bes Reichskanzlers an Grey. vor den Augen der Welt mehr und mehr ernis⸗ 

Dazu, daß der Reichskanzler wiederum den drigt, es lebt in Furcht, Angſt und Gewiſſens⸗ 
die deutſchen | differ. Es ift die Nacht des Ideals, welche 
Friedensziele entgegenſtellt, fagt die „Voſſ. wirkt. Das bedeutet für Deutſchland den An⸗ 
31g.“, der Kernſatz der Außerungen des | fang des Endes und für uns die Gewißheit, 
Reichskanzlers liege in der Aufforderung, daß daß die Siegesſtunde bald ſchlagen wird. Die 
ſich die Staatsmänner der kriegführenden Alliierten geben ihr Blut, ihre Männer und 
Staaten auf den Boden der wirklichen Tat⸗ ihr Material an die gemeinſame Sache, und 
ſachen ftellen möchten. — Die „Germanza“ jetzt, meine Herren, wenden wir unſere Herz 
jagt, die Bereitwilligteit des Reichskanzlers, zen und unſere Geiſter denen zu, die ſich da 
auf dem Boden der wirklichen Tatſachen das unten ſchlagen und über denen der Ruhm ſchon 
entſetzliche Blutvergießen zu beenden, enthalte aufleuchtet. (Langanhaltender Beifall.) — 
eine ernſte Mahnung an unfere Feinde, den Bei dem Empfang der ruffiſchen Parlamenta⸗ 
Bogen nicht länger zu Überſpannen, ſondern rier im Glyde hieß Pofncars fie willkom⸗ 
den Tag zu nutzen, che er für ſie ſich in völlige men und richtete eine Anſprache an ſte, die das 


ſchwache, graue Nebelwand, doch die Sonne kunden nervöſen Hin⸗ und Herrennens, die 
durchbricht fie ſchon, und zwiſchen den Dünſten ſchwer beſtiefelten Soldatenfüße pochen auf 
fieht man die gelbſchmutzigen Fluten durch⸗ dem Schotter, Torniſter werden in den Wagen 
ſchimmern. Eine einſame Lokomotive kommt geſchmiſſen, einige Gewehre hinterher, dann 
aus dem Tunnel heraus, läßt einen gellenden macht der Zug einen Ruck und fährt ohne be⸗ 
Pfiff hören und jauft in den Bahnhof. Es iſt ſondere Vorbereitungen von dannen. Ich ſehe 
die höchſte Zeit, daß ich mich fertig mache. zum Fenſter hinaus und beobachte das Treiben 
Wann der Zug, der mich zur Grenze führt, des erwachenden Tages. Die großen Zeltträger 
fahren ſoll, weiß ich zwar nicht; denn im in der Umgebung des Bahnhofes wimmeln von 
Kriegsgebiet ſind die Züge noch nicht auf dieſen Menſchen und Tieren. Überall herrſcht das 
pünktlichen Gang eingerichtet wie zuhauſe, in lebendigſte Leben. Alles iſt erfüllt mit hellem 
der bürgerlichen Welt, und ich werde mich hin⸗ Tageslicht und fröhlichen Tönen. Entlang der 
ſetzen müſſen auf den von Soldaten wimmeln⸗ Fahrſtraße ziehen die endlos ſcheinenden 
den Bahnhof und warten, warten, in den Tag Trains und Munitionskolonnen. Lange Ge⸗ 
hinein, bis mich ein Zug aufnimmt. fangenenglige mit der Schaufel und Picke 
Der den Fahrdienſt leitende Unteroffizier | trotten gezogenen Schrittes die Straße entlang 
zuckt ſeine Achſel. „Warten Ste halt nur, viel⸗ zur täglichen Arbeit. Pferde werden zum 
leicht nach einer halben Stunde, vielleicht erſt Tränken in den ſchmutzigen Strom des Wardar 
nachmittags!“ Und da heißt es eben warten, geführt, und aus den umgebenden Dörfern 
jon geduldig, bis irgend ein Transport zieht die Bevölkerung aus allen Richtungen 
kommt oder ein Perſonenzug; es kann aber der Stadt zu. Jetzt fährt der Zug inmitten 
auch ein Munitionszug ſein. Inzwiſchen wird der Häuſerreihen der Stadt, die mich durch 
es auf dem Bahnhofe immer lebendiger. Jede lange Wochen beherbergt hat. Dort beginnt 
Minute kommt irgend ein Zug, eine Lokomo⸗ jetzt auch der Tag. Als der Zug vorbeifährt, 
tive an, fährt wieder ab; doch mein Zug iſt ſtrecken ſich ungekämmte, ungewaſchene Geſich⸗ 
nicht dabei. In der Holzbaracke, die den Sol⸗ ter aus dem Fenſter, ſehen mit einem flüch⸗ 
daten als Nachtquartier dient, wird es in⸗ tigen Blick uns nach. Wie Kuliſſen kommen 
zwiſchen lebendig. Eine verſchlafene Geſtalt mir dieſe Häuſer vor; es ſcheint ſo, als wenn 
nach der anderen kommt mit kleinen, blinzeln⸗ ſie nur aus einer Wand beſtehen würden, die 
den Augen aus dem Gebäude, geht ſchlaf⸗ dazu da iſt, um den ſchimmernden Strand zu 
trunkenen Schrittes zum Brunnen, entkleidet begrenzen. Und wirklich, fo manches der 
ſich vor der größten Offentlicheit halb nackt und Häuſer iſt nichts anderes als eine Kuliſſe, wo 
nimmt eine gründliche Reinigung vor. Dann nur eine Wand noch ſteht; denn dahinter 
gehen Re zu der Eiſenbahn⸗Kaffeeſtation und gähnt die Leere der Ruinen. Wir haben das 
holen ſich im Eßgeſchirr etwa 34 Liter Kaffee, Weichbild der Stadt verlaſſen, fahren in das 
der mehr durch ſeine Menge als durch feine enge, keſſelartige Bett des Wardars hinein, der 
Plötzlich ſauſt eine Lokomotive hier ſo eng zuſammengezwängt wird, daß ſeine 
Fluten hoch anſchwellen und ſich ſauſend ihren 

das erſte Geleiſe, und der Fahrdienſtleiter ruft Weg zwiſchen den Felſen bahnen. Unter dem 
mir zu: „Das Ht Ihr Jug!“ Ein paar Se⸗ Bahndamm drühet und fanit es, wie an einem 


pe 


men, die am Montag vom Oberhaufe an dem 
Geſeg vorgenommen wurden. Die Arbeiter 
fürchten, daß die Arbeitgeber mit der durch 
dieſe Abänderungen herabgeſetzten Wartezeit 
Mißbrauch treiben. A 

Kitchener über das Dlenſtpflichtgeſeg. 

Lord Kitchener ſagte im Oberhauſe, das 
Dienſtpflichtgefſetz werde es ermöglichen, den 
Zufluß von Rekruten zu regeln, ſodaß die 
plötzlichen Schwankungen, die fo nachteilt 
feten, vermieden werden würden. Die Alliier⸗ 
ten würden in Anbetracht deſſen, daß England 
Verpflichtungen übernehme, die ſich fo ausge 
ſprochen von feinen nationalen Aberlteferun⸗ 
gen entfernen, anerkennen, 
reit fei, ohne Vorbehalt alle ſeine Hilfsmittel 
gegen den gemeinſamen Feind in die Wag⸗ 
ſchale zu werſen. (Beifall.) Das Dienſt⸗ 
pfkichtgefetz werde England inſtand ſetzen, die 
Kopfzahl feines Heeres in einem Maße af 
recht zu erhalten, wie es bisher nicht möglich 
geweſen fel, am feinen vollen Anteil an dem 
großen Kampfe zu nehmen, von dem England 
wis Ratton und die Zukunft feiner Raſſe ab⸗ 
hänge. — Das Oberhaus nahm die Dienſt⸗ 
pflächtbäll einſtimmig in dritter Leſung an. 

Eine Kompetenzlommiſſion 
für die engliſche Luftverteidigung. 

Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 
London, Pemberton Billing habe am Montag 
im Unterhauſe eine Anfrage an den Premier⸗ 
miniſter gerichtet, ob er dem Hauſe die Bers 
sicherung geben wolle, das eine Kompetenzkom⸗ 
miſſton ernannt werden würde, um die bezüg⸗ 
lich der Luftverteidigung vorliegenden Klagen 
zu unterſuchen. Asgnith bejahte dies. 


Waſſerfall, bis wir dann die enge Stelle des 
Flußlaufes verlaſſen haben und die Mündung 
der Bregahnia erreichen. Hoch oben auf den 
Bergkuppeln ſtehen überall verwitterte Mauer⸗ 
reſte einſtiger Feſtungen, Kirchen und Klöſter, 
Spuren einer alten Kultur, von den Vorfahren 
geſchaffen, die zuſammengefallen ſind in den 
Stürmen der Zeit, und die durch fleißige Nach⸗ 
kommen nicht geſtützt und nicht neugebaut wur⸗ 
den. Der Lebenspfad der Geſchichte wurde mit 
gewaltſamer Hand abgeſchnitten, und kein 
neues Leben erſtand in den Spuren des alten. 

Der Zug hält auf offenem Felde. Nirgends 
ein Dorf, nur neben dem Schienenſtrang ein 
alter Güterwaggon, räderlos, mit großen, 
weißen Buchſtaben die Station auf die Vorder⸗ 
wand gemalt. Es iſt eine Ausweichſtelle, die 
jetzt während des Krieges entſtanden iſt. Da⸗ 
mals, als wir die Bahn in Betrieb nahmen, 
waren bis zu unſerer Front insgefamt nur 
zwei kleine Ausweichſtellen. Heute, nach 
kurzen paar Monaten deutſcher Arbeit, find in 
dieſer Einöde Ausweichſtellen jede paar Kilo⸗ 
meter lang entſtanden. Wenn einſt der Krieg 
ein Ende haben wird, bekommt der Beſttzer 
diefes Landſtriches die muſtergiktigſte Eiſen⸗ 
bahnanlage, die je der Balkan geſehen hat. 
Die Frucht vieler Monate Arbeit und der Wert 
vieler Millionen. Je weiter wir nach dem 
Süden kommen, umſo breiter wird das War⸗ 
dartal. In breiten Fluten wälzt ſich das 
Waſſer füdwärts, und die alten Griechen konn⸗ 
ten ihre Axion mit keinem treffenderen Epfte⸗ 
ton taufen als „breitflutend“. Wie ein Roſen⸗ 
garten erſtrecken ſich die Felder betderſeits des 
Afers. Ohne Hemmungen ſtürzt ſich das Waſſer 
im Bett vorwärts, reißt Ballen und Baume 
mit ſich und bahnt ſich ſeinen Weg gewaltfam, 
bas die ſandigen Afer wegreißend. Man ſieht, 
Mute ch der Fluß oßne Zwang feinen Wen 


daß England be. 
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Cuglifde Beſtredungerr zur Fyrkedensfrage. 

Nach Nachrichten des Rotter damfchen 
Courant“ haben einige pazifiſtiſche Gruppen 
in London am Mittwoch einen Gedankenaus⸗ 
tauſch über Greys Unterredung mit dem Ver⸗ 
treter der „Chicagoer Daily News“. Bonfonby 
werde an die Regierung die Frage richten, ob 
es erwünſcht wäre, die Bedingungen bekannt 
zu geben, unter denen ſie zu einem Friedens⸗ 
ſchluß bereit wäre 


Die engliſchen Kriegsausg ben. 

Im Unterhauſe beantragte Asquith am 
Montag die Bewilligung eines Kredits von 
300 Millionen Pfund Sterling, des elften ſeit 
Beginn des Krieges, womkt die Geſamtſumme 
auf 2382 Millionen Pfund Sterling ſteigt. 
Die täglichen Ausgaben hätten einen 
Durchſchnitt von 4 820 000 Pfund Sterling bee 
tragen, was den höchſten bisher erreichten 
Durchſchnitt darſtellt. Es fet aber möglich ge⸗ 
weſen, ihn auf 4600000 Pfund Sterling zu 
vermindern. Das Anwachſen der Ausgaben 
habe feinen Grund hauptſächlich in den An⸗ 
leihen an die Verbündeten und Dominions. 
Das Unterhaus nahm den Kriegskredit ein⸗ 
ſtimmig an. 


Die Lebensmittelnot in England. 
Der „Rotterdamſche Courant“ meldet aus 


London: Am Montag bildete im Unterhauſe 


die zunehmende Schwierigkeit der Lebensmit⸗ 
teleinfuhr den Gegenſtand der Beratungen. 
Aekand teilte über die Fiſcheret mit, 270 
Fiſcherfahrzeuge ſeien verloren gegangen und 
500 Menſchen dabel umgekommen. Die Preiſe 
feten gewaltig geſtiegen. 

Der neue Prozeß gegen Sir Roger Cafement 
wird am 25. Mai vor dem höchſten Gerichtshof 
ſtattfinden. Die Anklage lautet auf Hoch⸗ 


verrat. 
Ans Portugal. 

Nach einer Meldung aus Oiſſabon be 
ſtätigte der Mintſterpräſident, daß eine Expe⸗ 
dition nach Afrila in Vorbereitung fet. Der 
Finanzminiſtee und der Miniſter des Auswär⸗ 
tigen hätten ihre beabſichtigten Reifen nach 


London und Paris aufgeſchoben. Auch die 
Verfaſſungsreviſton fel abgeſagt worden. 


Wenn dieſe nicht vor dem 20. Auguſt geregelt 
werde, kann fie verfoſſungsgemäß erſt wieder 
in 5 Jahren geölt werden. 

Petersburger Stimmungen. 

Das rufftſche Preſſebüro teilt mit: Die Wh: 
fegung den franzöſiſchen Gelandten in Bukareſt, 
Blondel, iſt veranlaßt durch den Abſchluß des 
Handelsablommens Aumäntens mit Deutſch⸗ 
land, das in Paris einen großen Eindruck 


hinterließ. In Paris herrſcht ebenſo wie in 


Peter burg die Auffaſſung, daß dahinter poli⸗ 
tiſche Abmachungen verborgen find. Sicher iſt 
anzunehmen, daß andere Anderungen im di⸗ 
plomatiſchen Korps des Vierverbandes bevor⸗ 
ſtehen. In diplomatiſchen Kreiſen verlautet, 
daß die Abberufung des ruſſiſchen Geſandten 
in Bukareſt, Proklewski⸗Koziell, eine beſchloſ⸗ 
ſene Sache iſt. Die „Börſenzeitung“ bezeichnet 
die Abberufung Blondels als eine politiſche 
Senſation. Der Geſandte hatte eine Rumänin 
geheiratet und war in Bukareſt ſehr populär. 
Ga war eine allgemeine Redensart: „Ohne 
Blondel fliegt keine Fliege über Bukareſt.“ 
Ihm wurden alle Regierungsvorgänge anver⸗ 
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ſucht, daran, daß oft ganze Baumgruppen aus 
dem Waſſer ragen. Dort war einſt feſtes Land, 
doch die unbändigen, angeſchwollenen Gewäſſer 
des Stromes ſchwemmten das Feſtland weg 
und ließen nur ein Inſelchen übrig, das, von 
dem Wurzelwerk der Bäume zuſammen⸗ 
gehalten, widerſtandsfähiger war. Dieſes 
Wardartal iſt ein menſchenverlaſſenes Para⸗ 
dies, von Bergen umgrenzt und von kalten 
Winden geſchützt, beleuchtet von einer ſüdlichen 
Sonne, üppig grün von exotiſchen Pflanzen. 


Dieſes Paradies ſehnt ſich nach menſchlichem 


Leben, deſſen Spuren ich hier nirgends ſehe. 
Selbſt Dohlen und Raben fehlen hier, die ſonſt 
hier im Süden alles bevölkern; nur hier und 
da flattert mit kurzem Flügelſchlag eine Lerche 
durch die warme, ſonnenſchimmernde Luft. 
Dort, wo die Cerna Bela ihr kriſtallklares 
Waſſer im Stromlauſe des Wardar verliert, 


ſteht ein alter Wachtturm im Waſſer, eine 


ſpäte Erinnerung dieſer Zeit, wo hier die 
mächtige, reiche Stadt Stobiſch ſtand in den 
vielbeſungenen Zeiten Alexanders des Großen. 
Das Tal wird enger. Der Zug ſcheint gerade 
in eine Felſenwand hineinzulaufen, um dort 
zu zerſchellen. Wir ſind bei „Demirkapu“, dem 
bulgariſchen „eiſernen Tor“, angelangt. Zwei 
rieſige nackte Felſenwände zwängen den Fluß 
in ein enges Bett, ſodaß ſich das Waſſer hoch 
angeſchwollen ſtaut und dann mit rieſiger Ge⸗ 
ſchwindigkeit unter unheimlichem Dröhnen ge⸗ 
waltſam Bahn bricht, jenſeits des Felſentores, 
wo ſich die Enge wieder in ein Tal mit flachen, 
ſandigen Ufern verbreitet. Wir fahren wieder 
durch weite, verlaſſene Felder, in Blütenpracht 
ſtehende, ungepflegte Gärten; dann hält der 
Zug inmitten einer Bretterbudenvorſtadt. Wir 
find am Endziel unſerer Eiſenbahnfahrt ange⸗ 
langt; von hier führt mein Weg zur Front 
mit dem Kraftwagen weiter. Be 


kraut. In efter Ich Hat er felony allen Cte der Heutige Cifenthiten haben nachſt ware 


fluß auf den rumäniſchen Miniſterpräſidenten 
Bratianu verloren. 


Telegraphenanlage in der Mongolei. 

Die Petersburger Telegraphen⸗Agentur 
teilt mit: Am Montag iſt ein zwiſchen Ruß⸗ 
land, China und der autonomen äußeren 
Mongolei abgeſchloſſener Vertrag über eine 
Velegraphenlinie in der autonomen äußeren 
Mongolei namentlich auf der Strecke Kalgan— 
Urga—Kiachta, veröffentlicht werden. 

Wilſong angebliche Friedensvermittlungs⸗ 

abſicht. 

Bezüglich der Gerüchte über eine angebliche 
Friedensvermittlungsabſicht in Amerika er⸗ 
fährt „Peſter Lloyd“ aus Wiener diplomati⸗ 
ſchen Kreiſen, daß dort keinerlei Nachricht vor⸗ 
liege, ob und inwieweit Wilſon die Abſicht 
hegt, ſich mit Friedensvermittlung zu be⸗ 
faſſen. Aus der Ententepreſſe ergibt ich der 
Eindruck, daß man ſich in dieſem Lager gegen⸗ 
über pazifiſtiſchen Beſtrebungen amerikaniſcher 
Rreife derzeit noch ablehnend verhält, wäh⸗ 
rend andererſeits bei den Mittelmächten be⸗ 
greiflicherweiſe keine Neigung beſtehen kann, 
eine Konferenz, die etwa vorgeſchlagen würde, 
zu beſchicken, und das Rififo uferloſer Beſpre⸗ 
chungen über Friedensbedingungen auf ſich zu 
nehmen. 

Herr von Wiegand, der Berliner Vertreter 
der „Newyork World“, ſtellt nachſtehende Pri⸗ 
putdepefchhe feines Blattes zur Verfügung: Vo⸗ 
rigen Sonnabend deutete Präſident Wilſon in 
einer feiner Reden an, daß die Zeit für Ame⸗ 
vita, ſeine Dienfte für Friedensvermittlung 
angubteten, in die Nähe rücke. Der Krieg“, 
ſagte er, „iſt zum Stillſtand gekommen, und 
bei Dingen, die mit Gewalt nicht zu bemei⸗ 
ſtern find, müſſen Beratungen einſetzen.“ 

Die neue amerikaniſche Note an England. 

Der Vertreter des W. T.⸗B. meldet aus 
Waſhington vom Dienstag: Die neue 
Note an England, die einen weiteren Proteſt 
gegen die Eingriffe in die amerikaniſche Poſt 
richtet, iſt dem Präſidenten Wilſon heute vor⸗ 
gelegt worden und wird morgen vorausſichtlich 
nach London geſandt werden. — „Morning⸗ 
poſt“ meldet aus Wafhington, daß dem ame⸗ 
rikaniſchen Botſchaft in London die Antworr⸗ 
note auf die letzte engliſche Note telegraphiſch 
übermittelt werden wird. Die amerikaniſche 
Regierung ſtellt fich darin auf den Stand⸗ 
punkt, daß die Anhaltung und Beſchlagnahme 
neutraler Poſtſendungen mit dem Völkerrecht 
und den in dieſer Frage beſtehenden beſonderen 
Abmachungen nicht vereinbar feten. Dadurch 
werde jeder neutrale Handel, arder wenn er 
von England gebilligt werde, vereitelt, 

Die Teilnahme Amerikas für Irland. 

Nach Meldung aus Newyork tt unter 
dem Ehrenvorſitz des Kardinals Farley ein 
friſcher Unterſtützungslandesausſchuß gegrün⸗ 
det worden. Der Ausſchuß bereitet eine die 
Nation umfaſſende Kundgebung für den 
6. Juni vor. 


Das Eingreifen der Marine auf Haiti. 

„Daily Mail“ melden aus Waſhing⸗ 
ton: Obwohl bereits acht Kriegsſchiffe vor 
Port⸗au⸗Prince und San Domingo liegen und 
2000 Marineſoldaten gelandet find, hat das 
Marinedepartement, anſcheinend in Erwar⸗ 
tung weiterer Unruhen, angeordnet. daß jetzt 
noch 1000 Marineſoldaten auf einem Panzer⸗ 
kreuzer nach der Inſel transportiert werden. 


Eiſenbahnminiſter von Breitenbach 

Vizeprüſtdent des Staatsminiſteriums. 
Der Kaiſer hat den Staatsſekretär Dr. von 
Breitenbach zum Vizepräſidenten des Staats⸗ 
miniſteriums ernannt. Am 11. Mai d. Is. 
waren bekanntlich zehn Jahre verfloſſen, ſeit⸗ 
dem Herr von Breitenbach da Eiſenbahn⸗ 
miniſterium leitet. Sein großes Organiſa⸗ 
tionstalent in Verbindung mit ſeiner uner⸗ 
müdlichen Arbeitskraft hat ſich in dem jetzigen 


Weltkrieg auf das glänzendſte bewährt, el 


ren Truppen und Generalen zur Erringung 
zahlreicher glorreicher Siege in dieſem Kriege 
am meiſten beigetragen, und die Verleihung 
des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe an Miniſter 
von Breitenbach war nur ein Zeichen der rei⸗ 
chen Anerkennung, die ſeine Tätigkeit im ge⸗ 
ſamten Vaterland gefunden. Herr von Brei⸗ 
tenbach, dem nunmehr die Vertretung des Mi⸗ 
miſterpräſtdenten übertragen worden iſt, kann 
man getroſt als einen der hervorragendſten 
Reſſortminiſter bezeichnen, die je in Preußen 
ein Miniſterium verwaltet haben. 


Das Wichtigſte aus dem neuen 
Steuerſtrauß. 


Dem Reichstag und der weiten Offentlich⸗ 
keit liegen nunmehr die neuen Kompromiß⸗ 
vorſchläge über die Steuern im Wortlaut vor. 
Alle Reichsbürger werden von der 

Erhöhung der Telegraphengebühren 
betroffen. Deshalb iſt es notwendig zu wif 
jen, daß auf Postkarten und Briefe im Ortsver⸗ 
kehr Kriegszuſchlagmarken über 214 Pfennig, 
auf Briefe im Fernverkehr über 5 Pfennig 
aufgeklebt werden müſſen. In den erſten bei⸗ 
den Monaten nach dem Inkrafttreten des Ge⸗ 
fees wird bei unvollſtändig frankierten Brie 
fen nur das Nachkleben einer Zuſchlagmarke 
{pater Strafporto in Höhe von 10 Pfennig ets 
hoben. Da man Zuſchlagmarken zu 2% 
Pfennig nicht kaufen kann, werden immer nur 
2 Marken zu 2½ Pfennig abgegeben. Zehn⸗ 
pfundpakete koſten in den erſten Zonen 5 Pfen⸗ 
nig, für weitere Entfernungen 10 Pfennig 
mehr; ſchwerere Pakete haben 10 und 20 Pfen⸗ 
nig Kriegszuſchlag. In Telegrammen bean⸗ 
ſprucht jedes Wort 2 Pfennig Zuſchlag, Rohe 
poſtſendungen koſten 5 Pfennig mehr. Die 
Telephonkoſten ſollen um 10 Prozent in allen 
Pauſch⸗, Grund und Nebenanſchlußgebühren 
ſteigen, bet Zählerapparaten um 10 Prozent 
für jedes Geſpräch. Alle Druckſachenſendungen 
und „Preſſetelegramme“ an Zeitungen bleiben 
zuſchlagfrei. Alle Telephonverträge können 
in den erſten beiden Monaten nach Inkraft⸗ 
treten des Geſetzes mit einmonatiger Friſt ge⸗ 
kündigt werden. 

Auch der ; 

Frachturkundenſtempel 
trifft zahlloſe Privatperſonen. Er beträgt 
bei Fracht⸗ und Expreßſtückgut 10 Pfennig, bei 
Eilgut 20 Pfennig. Frachtgut in ganzen Wa⸗ 
genladungen erhält bei höheren Frachtkoſten 
als 25 Mark einen Zuſchlag von 2 Mark, ſonſt 
1 Mark. Miſchbeförderung bleibt zuſchlagfrel. 


Die 
Erhöhung der Taßalabgaben 
herückſichtigt liebevoll die „Pfeife des kleinen 
Mannes“. Rauchtabak, auch Feinſchnitt, im 
Werte bis zu 8 Mark das Kilo, bleibt 
frei. Damit find auch die Wünſche der heimi⸗ 
ſchen Tabakbauern erfüllt. Teuere Tabake, 
Zigarren aus ihnen und Zigaretten müſſen 
dagegen erheblich bluten. Der Wertzoll der 
ausländiſchen Tabake iſt von 40 auf 65 Pro⸗ 
zent erhöht, ſoll aber erſt zur Eehebung kom⸗ 
men, wenn nach dem Kriege wieder normale 
Zuſtände am Tabakmarkt eingetreten find. 
Der Zigaretteninduſtrie iſt das Zugeſtändnis 
gemacht worden, daß die Betriebe. die im letz⸗ 
ten Jahr 15 Prozent und mehr ihrer vorjähri⸗ 
gen Erzeugung aufweifen, eine erheblich ſtär⸗ 
kere Belaſtung (bis zum vierfachen] erfahren: 
man will damit verhüten, daß den großen 


Truſtfabriken die Steuererhöhung, wie ſeither 


immer, leichter als den kleinen wird. 
An die Stelle des Quittungsſtempels tritt 
der | 


Warenumſatzſtempel. 
Er trifft alle Gewerbebetriebe, auch diejeni⸗ 
gen der Lands und Forſtwirtſchaft. der Vieh⸗ 
zucht, der Fiſcherei und des Gartenbaues, ſo⸗ 
wie die Bergwerke und den Hauſterbetrieb. 
Sie haben der Steuerbehörde am Schluß jeden 
Kalenderjahres binnen 30 Tagen eine Auf⸗ 
ſtellung über den Geſamtbetrag der Zahlungen 
einzureichen, die ſie für von ihnen gelieferte 
Waren erhalten haben. Gleichzeitig mit 
dieſer Eingabe haben ſie eine Abgabe von 
10 Pfennig für je volle hundert Mark erhalte⸗ 
ner Zahlung einzuſenden. Erreichten dieſe 
Zahlungen nicht die Geſamtjahreshöhe von 
3000 Mark, ſo bleiben ſie deklarations⸗ und 
abgabenfrei. Fehlen Bücher und ſonſtige ge⸗ 
naue Anterlagen für die empfangenen Zah⸗ 
lungen, ſo wird Selbſteinſchätzung verlangt 
und der Steuerbehörde eine nachdrückliche Prü⸗ 
fung und eventuell amtliche Einſchätzung vor⸗ 
behalten. 
Im 
Kriegsſteuergeſetz 

wird ſtreng geſchieden zwiſchen der Beſteue⸗ 
rung von Kriegsgewinnen und der Beſteuerung 
nicht vermehrter Vermögen. Die Kriegsge⸗ 
winne werden nur erfaßt bei Vermögen über 
10 000 Mark, bei denen der Zuwachs 3000 
Mark überſteigt. Die Beſteuerung dieſes Zu⸗ 
wachſes geht von 5 Prozent bei den Kriegsge⸗ 
winnen bis zu 10000 Mark in Staffelungen 


von einer MEN und mehr. gm 
wachs wird durch das Beſitzſteuergeſez von 
1913 noch einmal mit 1 Sis 24 Prozent be 
fteuert!) Anders liegt es bei den nichtgewach⸗ 
jenen Vermögen. Sie haben, fofern fie 20 000 
Mark überſteigen, eine Steuer von 1 Prozent 
aufzubringen für denjenigen Teil. der 90 Bros 
zent des vor dem Kriege feſtgeſtellten Wertes 
überſteigt. Wer alſo fein Vermögen von 
43 000 Mark auf 45 000 Mark gebracht hat, 
fällt zwar noch nicht unter die Kriegsgewinn⸗ 
ſteuer, hat aber die Differenz zwiſchen 90 Pro⸗ 
zent des Steuervermögens (38 700 Mark) und 
dem wirklichen Wert (25 000 Mark), alſo 6300 
Mark mit 63 Mark zu verſteuern. Für Ges 
ſchäftsberiebe, Handelsgeſellſchaften und Ge 
noſſenſchaften mit beſchränkter Haftung find 
eingehende Sonderbeſtimmungen getroffen. 
Soviel über Einzelheiten der neuen Ge⸗ 
ſetze. Ihr Geſamtertrag wird die unſprünglich 
von der Reichsregierung geforderten 480 Mil. 
Mark erheblich überſteigen, aber trotzdem zu 
keiner verſchwenderiſchen Wirtſchaft im Reichs 
haushalt führen, denn die Anſprüche desfelben 
gehen jetzt ſchon weit über das hinaus, was 
günſtigſtenfalls aus den fünf neuen Steuer⸗ 
quellen herausfließt. Und für die Zukunft sei 
chen fie lange nicht aus! 


Parlamentariſches. 


Die Tabakſtenervorlage. 

Im Steuerausſchuß des Reichstages wurde 
Montag Nachmittag Artikel 1 der Todas 
ſteuervorlage mit den im Kommiſſtonsantrag 
vorgeſehenen Anderungen wieder hergeſtellt. 
Die Steuerſätze für Zigaretten wurden dem 
Kommiſſtonsantrage entſprechend ange 


nommen. 

Die zweite Leſung des Kriegsſtenern. 

Der Hauptausſchuß des Neichstages nahm 
am Dienstag das Kriegeſteuergeſetz in der 
Faſſung des gemeinfamen Antrages in zweiter 
Leſung mit Mehrheit an, ſowie einen Antrag 
der Nationalliberalen, dahin zu wirken, daß 
der Vorſitz in den Steuerämtern finanz⸗ und 
ſteuertechniſch gebildeten Beamten im Haupt⸗ 
amt Übertragen werde. 


Die Naiſerin auf der Kriegstagung 
der Frauenhilfe. 


Die Jahreswerſammlung des Evangelkſch⸗Ktrch⸗ 
lichen Hilfsvereins und der Frauenhilfe begann 
am Montag in Berlin mit einem Begrüßungs⸗ 
abend, der die Hiafigen und aumswerrtigen Mitglte⸗ 
der vereinte. Am Dienstag morgen fand gemein⸗ 
famer Gottesdienſt in der Dreiſaltigteitsktrche ſtatt 
und mittags die große Hauptverſammlung im 
Abgeordnetenhauſe, der zahlreiche Damen bebe 
wohnten. Schon lange vor dem auf 12 Uhr feft- 
geſetzten Beginn der Tagung erschten die Raijerin 
in Begleitung der Gräfin Brockdorff und des Fret 
herrn von Spitzemberg. Nach einleitenden Worten 
des Vorſitzenden, Generalleutnants z. D. von 
Ammon, Brad als erſte Vortragende Frau 
Gräfin Plettenberg ⸗Heeren über die Fra⸗ 
| ge: „Was fordert das Vaterland von des deutſchen 
Frau?“ Trotz der traurigen Tatſache, daß zahllofe 
Frauen und Mütter un Kriege aus fhrem eigen’ 
lichen Wirkungskreis hinausgeführt worden find, 
bleibt die Sorge für die Kinder die Hauptaufgabe 
der Frau. Wir brauchen eine widerſtandsfähige 
Jugend, die in ſtrenger, ernſter und heiliger Zucht 
gehalten werden muß. Es TH hohe Zeit, daß eine 
Anderung bei der Jugenderziehung eintritt; unſere 
Kinder ſollen wieder lernen, ih im Elternhauſe 
glücklich zu fühlen. Die zunehmende Stttenloſtgkeit 
der Jugendlichen erfordert eine von ſtarkem Willen 
getragene Anleitung der Kinder zum Gottesglau⸗ 
ben, zur Ordnung und Ehrbarkett. Eine andere 
bedeutſame Aufgabe liegt in der würdigen Haltung 
der deutſchen Frau; man follte nicht, wie es leider 
vielfach geſchieht, verſuchen, auf ſchlaue Weiße dee 
von den Behörden erlaſſenen Verfügungen im In⸗ 
tereſſe der Allgemeinheit zu umgehen, fonder die 
Frauen müßten ſich dieſen Forderungen der Zeit 
weiſe fühlen in der Erwägung, daß diefe Verord⸗ 
nungen zum Wohle des Volkes notwendig find. 
Auch die mit der ernſten Gegenwart wenig tr Ein⸗ 
klang ſtehende Mode mit allen dazugehörigen Tor⸗ 
heiten ſei abzulehnen, es gilt jetzt, ernſte Pflichten 
zu eufüllen; noch nach hundert Jahren wird man 
über die nach dieſer Richtung vorhandenen Ent 
gleiſungen den Kopf ſchüttern. In einem feſten 
Wall des Glaubens und der Sittlichkeit ſollten AG 
die Frauen in der Frauenhilfe zuſammenſchlteßen. 

Hierauf ſprach dann Generalſuperintendent 
Schoettler (Königsberg) über „Kriegsnot und 
Frauenhilfe in Oſtpreußen.“ Er dankte der Frauen⸗ 
hilfe für die umfaſſende Anterſtützung, die der 
ſchwer heimgeſuchten Proving von der Organſſatton 
zuteil geworden tft, und ſprach insbeſondere dem 
Kaiſer und der Kaiſerin den Dank aus für das 
Intereſſe an dieſem Liebeswerk. 

Nach dieſen Vorträgen verließ die Kaſſerin den 
Sitzungsfaal. Sodann erſtattete Liz. Cremer 
(Potsdam) den Jahresbericht. Der Verband dern 
Frauenhilfe wächſt ſtändig und umfaßt gegenwärtig 

3280 Vereine. Dieſe Vereine bilden in Dorf und 
Stadt den Sammelpunkt für die Liebesarbeit in 
den Gemeinden, fie geben den Jrauen 
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Kanne mus sun se vom Sets pr 
Aus Wöchnerinnen⸗ und Kinderfürſorge gearbeitet. 
hohen Bericht ging hervor, daß allerorten mit 
di Eifer und guten Refultaten gewirkt wurde. 
bergang Tagung nahm Dienstag nachmittag ihren 


— ae 
Ernährungsfragen. 


Anzeige 
70 in der Sitzung vom 22. Mai beſchloſſen: 
bes Fleiſchwaren, Fleiſchtonſerven, Näucher⸗ 
en En Fleiſch, Dauerwurſt aller Art, geräucher⸗ 
ns Pet in Gewahrſam hat, iſt zur Anzeige ſeiner 
. dilich für ſeinen Haushalt beſtimmten Be⸗ 

5 Me fowohl an den Kommamalverband des 
gerungsortes, wie auch, ſoweit die Menge über 
enlogsamm beträgt, an die Reichsfleiſchſtelle 
donner Die näheren Vorſchriften über die 
i der Anzeige werden von der Landeszentral⸗ 


getroffen. 
Magis Die Fleiſchration der Berliner. Der Berliner 
int iſtrat verordnete auf Grund des Viehauftrlebs 
er vergangenen Woche, bah innerhalb Berlins 
tee eine Brotkarte bis 250 Gramm frien Flel⸗ 
oder Fettes oder von beiden gufammen 
wöchentlich entnehnrbar find 
e Gulaſch⸗Kanonen file Berlin. Der Verein 
& Berliner Volksküchen hat fi erboten, 
meren Bevölkerung durch fahrbare Küchen warme 
len zu billigen Preiſen zuführen zu laſſen. 
eet follen ſechs ſolcher ,Gulafd-Manonen”, 
die Militärverwaltung zur Verfügung geftellt 
80 eingeftellt werden, um zunächſt den Norden 
baten (etwa den Weddingftadtiell und das 
ia Mfurter Tor⸗Biertel) zu bedienen. Um unlieb⸗ 
en Auftritten, wie fle ſich bei der Speiſenvertel⸗ 
AR in Charlottenburg zugetragen haben, vorzu⸗ 
nom, beabſichtigt der Verein, in feinen und 
5 on Bſtroraumen Begugsmarken zum Bers 
9 eee gogen welche die Speiſen an 
pr laſchkanonen verabfolgt werden. Der Poltzei⸗ 
Pen hat das Unternehmen unter der ausdrück⸗ 
chen Bedingung genehmigt, daß die Veraus⸗ 
ug der Marken nicht auf der Straße erfolgt. 
rat Di Weiſe hofft man, daß der Betrieb, der 
ty in nächſter Woche ſeinen Anfang nehmen 
%, ſich ohne Störung abſpielen wird. 
Kork 108 Gewerbetreibende beltrafi. Das Töntgfihe 
55 ei⸗Prüſtdinm Berlin⸗Lichtenberg teilt mit, 
in Berlin⸗Lichtenberg in der Zeit vom 1. bis 
a d. Mai d. Is. gegen 108 Gewerbetreibende wegen 
erſchreitung der Höchſtpreiſe und Übertretung 
8 fonftigen zur Sicherung der Volksernährung 
Sibrend des Krieges erlaſſenen Verordnungen 
oufoerfespeen eingsfettet werden find. 
Zentner Nindſteiſch polſzeilſch beſchlagnahmt. 
N der Firma August Soers, Berlin, Grau⸗ 
Mer Straße 8, wurden von der Poltzel 500 Zent⸗ 
Bepöteltes Rindfleiſch, welches in Tonnen von 
ig Zentnern verpackt war, beſchlagnahmt. Der 
ſonderhalt it nad) der digen. Sleiſcher. glg.“ 
gender: Die Firma Auguſt Joers hatte in 
I en Bottiggen un Pökel 500 Zentner Rindfleiſch 
9 ern, welches von 
buen Fehtau, Berlin, Gontardſtraße, nach vor⸗ 
heriger Beſichtigung getauft wurde. Auf Wunſch 
aum Fehlau wurde das Fleiſc in Fuer verpact 
ind nach dem Hof geſchafft. Bon dart follte es 


805 einigen Tagen auf Veranlaſſung von Fehlau 1916 


Rollwanen weggeſchafft werden. Fehlau hatte 

durch einen Agenten an die Firma M. Liemann, 
* Berlin, Prenzlauer Straße 46, 
? 115 000 Mark verkauft, die auch bereits bezahlt 
wo find. Inzwiſchen fand ſich die Polizei bei 
N tS ein und beschlagnahmte den großen aufge⸗ 
recent Fleiſchvorrat. Man ſieht auch hier, durch 
teotel Hände ſolche Ware wandert und wie fie fid 


5 vier Händler genannt. And beim Be⸗ 
dunn der Geſchichte liegt das Fleisch ſchon im Pökel. 
geht da alles voran! Der Aufkäufer, der 


e der Großhändler, der Großſchlöchtee 


ad. Daher dann die Phantaſtepreiſel 


ee 


Culm ee, 22. Mat. engericht.) Den 
Roti er aston 
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a Fleiſchermeiſter 8 und Beſitzer 
mann. Zu einem Streit fain es zwiſchen der 

Wei ausbeſitzerin Sch. und der Reſtaurateurſrau M., 
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Die Kämpfe in Si re 

Die Niederlage der Italiener an der Süd⸗ einigung der Aſtacher⸗Platte ſoweit vorge⸗ 
tiroler Front wird immer größer. Die erſteſchritten, daß weder auf den Plateaulandſchaf⸗ ! 
Woche des öſterreichiſch⸗ungariſchen Vorſtoßes 
hat den Gefechtsſtand von zwei italieniſchen 
Infanteriediviſtonen und der zugehörigen Ar⸗ 
tillerie eingebracht. Während der Feind ſo⸗ 


raun italieniſche Truppen auf Tiroler Boden 
ſtehen; allen voran hat die Zentrumsgruppe der 
des Thronfolgers nun auch den inneren Nord⸗ 
wohl an der Etſch als auch an der Brenta ver- gürtel des Sammelraumes von Arſiers weiter 
gebliche Verſuche unternimmt, das Vordringen aufgeriſſen. Sie hat die Linie Tormeno— 
unferer Waffenbrülder aufzuhalten, iſt die Ver⸗ Monte — Majo genommen. 


vertrieb fie damit. Wegen Körperverletzung 

wurde er zu 3 Mark Geldſtraſe oder 1 Dag Gefäng⸗ 

nis verurteilt. — Der Gutsverwalter H. aus Die⸗ 
trichsdorf wurde wegen Mißhandlung zer 

Satfonarbeiter zu 15 Mark Geldſtrafe verurte 

Als ein ungetreues Kindermädchen erwies ih die E 

15 Jahre alte Koperski aus Eichenau. Beim Guts⸗ ee 


ecke Spargel für 60 Pfg. bas Pfun 
waren bald geräumt. Das vom a at beschafft 
däniſche Nin fetta) ch fand nach 55 Dan ehr ie geringe | 
Zufprud, ſodaß der wie von 3 rk das 
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befiger Szloſſowski entwendete ſie eine koſtbare 
gone en mr Taſchentücher uſw. 
te wurde, bes, jugendtiden Alters, wegen 
Diebſta 125 10 8 Tagen Gefängnis verurteilt, 
da ihr auch über ihre Fılkrung L e Zeug⸗ 
jr wurde. — Die iterin R. gri 
Straße zwei loſe Sipe auf und bo 
Diele einem hiefigen Kaufmann zum Kauf an. Da 
ie noch jugendlich, erhielt ſie nur = alk 
chlagung einen Verweis. — n Ber» 
aſſens der Arbeitsſtelle cate Geneimis 
fo Den . der Saiſonarbeiter Sopczab aus Adlig 
f . 2 Monat Gefängnis verurteilt. — 
rungsmittelverfälſchung 
55 die 915 ereibeſitzerfrau G. angeklagt. Es 
wurde in ihrem Laden Mi 3 verkauf, ie 15 Pro 
Waſſer enthielt. Sie erh N ch damit, da 
e die 3 ſo verkauft habe, es dieſe von den 
erhielt. Wegen es das der 


zeſtgern 

re wurde fi fie 1 20 k Geld⸗ nehmen. 
ſtra mis de e da fie nigsberg, 21. Mai. (Der 53. an 
nerpffidstet ijt, Se Mi Dea und weſt p n Erwerbs⸗ 


Kö 
dem Verkauf zu der 
und Wirtſchaftsgenoſſenſchaften) aie 
Eulm, 22. Mai. Cn der letzten Kreistagsſttzung) an Sononabend und Montag im hie Artu 
wurden u. a. zwei für die Kreiseingeſeſſenen w am Sonnabend 
tige . gefaßt: Genehmigung eines Nach⸗ 
e ſaßſteuerordnnug und Genehmi⸗ 


als Oberlehrer am ſüldtiſchen "Gone m in 
It worden. a 


g an 

oppot, 22. Mai. eine Waldoper.) Die 
d een be} en in geheimer Beratung, | S 
den in dieſem Sommer, ebenſo wie im Vor von 
anſtaltung einer Waldoper 


belt übte der der Stang 
der {te EN 
Done Anbuhl⸗Inſterburg, die anwe 


Verbandsvorſttzende, 
weſenden 


ten von Vielgereuth noch auf jenen von Laf⸗ M 


der Bei⸗ S 


ittag (über die Jubiläumsfeier) der 


Thorn, 24. Mai 1916. 

— (Perſonal veränderungen in der 
Armee.) Zu Oberleutnants befördert: die Leut⸗ 
nants d. N. Hardt (1 Berlin) = S$nf.-Regts. 21, 
früher Leutnant in demſ.? 88 Adi utant der 
ſtellp. 7. Inf.⸗Brig., Bache Biele eld) se Inf. 
Regts. 21, jest im 2. Erſ.⸗Batl. des Negts., 
Schwing (4 Frankfurt a M.) des Inf.⸗Regts. 61, 
jetzt im 1. Erſ.⸗Batl. des Regts., 6 hardt ce Ber 
lin) des Inf.⸗Regts. 176, jetzt im 1. Erſ⸗ Ba 
1 Klein ae ais ea 8 50 5 5 jeht XG 


mann 5 Sein), t im gf tee 
Inf. a zum ee befördert: der Unter: 

Fe im Inf.⸗Kegt. 176, fetzt im 1. Erſatz⸗ 
Bae ge Regiments... 

— (Perſonglie von der Regierung.) 
Der Mekliorationsbauſekretär Stein aus Wiesbaden 
ift an die Regierung in Danzig verſetzt und zum 
Regierungsbauſekretär ernannt worden. 

— (Remontemärkte.) 17 — Anbauf Dar 
jähriger, a Caer dlg hs igi auch vierjähriger R 
monten finden im Laufe dieſes Monat 1 
öffentliche Märkte ae in Rofenberg und | 

Kein am 26. Mai, muſchau am 27. wpe 
Stein am 7 Mal, in 1 am 5 at 


gett 108 Mitglieder, von denen 16 im Te 


e im Berein net Spende für die ee 
bliebenen e ener iz einen 
von 466 k. Dem Vo gehören folgende 
Herren an: Endruweit⸗Danzig ( ger), Dammin⸗ 


Ging, Dienerowitz⸗Danzig, B Wing, Smo⸗ 
linski⸗ andiß, Miillce-Beauibeng und Sie 
des Herrn Adler⸗ 
Le ee der Schu he 3 während 


szeit vorgebeugt we 2“ führte zu 
pee ehesten F und zur ae fol⸗ 
meinen 


0 der See c. wäh⸗ 

Sa: des gegenwärtigen N keine Rede ſein 
kann. Es muß zugegeben werden, daß während der 
Er Arte 850 ale eine, Verwilderung der Schul⸗ 
eintreten könnte. Um dem vor⸗ 
e erſcheinen uns folgende en 
zweckdienlich: Alle ee e J a⸗ 


tionen, die ſich die Bema Ts 
haupt zum Ziel Siebnen ollen Ae nach 
“Eine Vermehrun = 

e 


Kräften unterſtützt w 
Sn ieee der Kinderhorte 
jugend ijt dringend sa 94 Ein⸗ 
ſchränkung der häufigen 
ſtellungen für üler a 
nungen ijt drin en Schule 
ift eine möglichſt Verbindung mit dem Eltern⸗ 
der hauſe anzustreben. n der Schule iſt nach wie vor 
malte en zu halten; Roheiten as Ge 
waltmäßigkei 5 Mögs 
lichkeit muß die A 
die Zeit nach dem Unterricht erſtrecken. 
ues us uf.) Bei der unterrichtlichen Behand⸗ 
ice es Krieges find deſſen ethiſche Werte in a 
rgrund . Feinde ng gu ig und Ver 
höhnungen 8 exziehfichen 
Arbeit zu vermeiden rd eat 
1 50 tft beſondere S 


zu find mg 105 


05 gu begr em De a 18 5 ae 


en. 


Aus dem gate Ruſſiſch⸗Polen, 23. Mai. 

polniſchen Ver⸗ 
faſfung vom 3. Mai 1791 berichtet uns Pert 285 
ein Augenzeuge, der Thorner Kaufmann Herr 


ung der & richtung einer Kreisbank im Vertreter der örden und widmete darauf dem : 
Breite Culm. Durch Erlaß vom 4. Februar im November v. Is, verſtorbenen Verbandsdirektor, Sedan Aue een W ie 
6 hat der Herr Miniſter des Innern angeordnet, „Juſtizrat Wolski⸗Allenſtein, einen 1 1 7 87 0 Nach⸗ nungen, von den Balkonen mit Tpi 
einen hi in 855 e cheb aufzu⸗ ruf. Hierauf erſtattete er Beri ber die Tätig⸗ und umengewinben gef dt, grüßt wo 2 
nehmen, da nd, daß bei einem Erwerb eines keit und die Entwickkung der Verband noffen⸗ erſtenmale nach 125 Jahren der von En 
Grundſtückes durch den Hypothekengläubiger in der ſchaften in der Kriegszeit, ſowie über die Fragen, ver 


Bite weiße Adler auf blutrotem Schilde. Urs 


Kriegszeit von einer Umjabftener abgeſehen werden panialt 
miffe, weil in solten Re en dieſe een] ee pad Berbantes, Suftiguat Profeſſer De en aur ice ae De 
Härte anzuſehen fet. Es wurde darauf zu § ta|Criiger, gab hierauf einen Ausſtattung war der Zeit 1 9 aber 
pore Nachtrag beit loſſen: „Der Kreisausſchuß Bericht über ſeine Tätigkeit im vorfloſſenen hre. doch würdig und | vorne Die völkerung 
b die na 5 ede ällige Steuer Er hob dabei . daß die Ausſichten, die im mit weiß⸗ roten Seh . ms glinge mie e 
aus Billigteitsge a Mae r keilweiſe zu er⸗ vorigen Sabre | let waren, in der De mit beat wei 
laſſen. Er kann hiervon, insbeſondere in den Fällen matt at aber 91 eſtig nicht po. wenn auch das Krawatte, mit Gait exhale 
brauch machen, in denen ein Hypotheken⸗ oder Wirtſcha 5 moch nicht ſo lebhaft fei In Polen“, Noch i 1 50 . ae der junge 
Grundſchuldgittubiger das ihm ve Potntbete Grund⸗ Danzig habe er im vorigen Jahre vor fallen | Pfrädchen in roter Naflonalkleibung. Um 
ſtück se 35 zur dae = onſt pio eaten abe Oe dr e deen oe 11 Uhr begann dem Gottesdienſt in der Kathe⸗ 
wendbaren Zwangsver gerungsverfa Cri te en Die age der gewalti mit fiber 200 000 Teil: 
händig erwirbt.“ Zur zweiten e: „Errichtung Been könne man auf die Leiſtungsfähigkeit nehmern sai wa Seß dus, Uhr. Ein eindrucks⸗ 


Genoſſenſchoften zurückblicken; dank deren die 
Kriegskriſis ſchnell überwunden worden fei, leichter 3 
als die Wirtſchaftskriſts. Nuhiges Tempo für die 
weitere Entwicklung ſei geboten. In den Ver⸗ 
bandsausſchuß wurden gewählt: Gutsbeſttzer 
Dirichlet⸗ Klein Bretſchkehmen, Direktor Reitz⸗ 
Thorn, Apothekenbeſitzer Schnabel⸗Biſ ofsburg |; 
und Direktor v. Schmidt⸗Kaukehmen. $ Ver⸗ 
bandsdirektor wurde der bisherige Stellvertreter, 
Direktor Anbuhl⸗Inſterburg, gewählt und zu Stell: 
vertretern Direktor Schleſinger⸗Neumark und Direk⸗ 
tor bing Ton Vie Im Anſchluß an den Ver⸗ 
bandstag fand die Generalverſammlung der oſt⸗ 
und weſtpreußiſchen Verbandskaſſef 
unter dem 1 des Direktors Schumann⸗ 
ründung einer Mittelſtandskaſſe unter dem Allenſtein ſtatt us dem Wesen e deen 
Namen „Kreisbank des Kreiſes Cum“ in en we ſich ein Geiamtumfak von 77834339 Mk. Seger. 
Anlehnung a pe Kreisſparkaſſe, mit der fie 54 504 140 Mk. im Vorfahre. Aus dem Reingewinn 
in Hand arbeiten folie. gemäß wurde bit von 26822 Mk. fol eine Dividende von 
ſchlegen und in dem vorgelegten em Gtatuten-Entwurf 5 Prozent verteilt werden. In den Vorſtand 
angepil Sparkaſſenvorſtand zugleich als wurde Birektor Schleſinger gewählt. In den Auf 
me amtieren ſoll, der 1 1 . ab. f ee nn 15 
durch ein vom Kreista inzuzuwählendes Mit: wiedergewä und für den ausſchefdenden Apo⸗ 
glied eine Verſtärkung halt an 10 8 Perwal⸗ thekenbeſitzer Schnabel⸗Biſchofsburg wurde Direktor 

Ferner 


einer Kreisbank“, war in der Begründung g ausge⸗ der 
tt, daß die Kreisſparkaſſe ſchon in capi 
ahren oftmals nicht in der Lage war, in Rück 
auf die ſtrengen Beſtimmungen ihres Statu 5 
Kredite in 7 5 Fällen den Kreditſuchenden Ju 
gewähren, obgleich dieſe kreditwürdig waren. Sie 
waren daher gezwungen, anderweitig, oftmals zu 
ihrem eigenen aden und zu ſchlechteren Bebin⸗ 
ie Geld zu verſchaffen. Unzweifelhaft fei 
s Bedürfnis nach günſtigerem Kredit auch jetzt 
noch im Wachſen begriffen, beſonders ſei in den 
Kreiſen des mittleren und kleineren. Grundbeſitzes, 
u, bei den Kriegsteilnehmern, das Kredit⸗ 
bedürfnis ſtark hervorgetreten. Der Vorſtand der 
Kreisſparkaſſe und der Kreisausſchuß empfehlen die 


* 


timmig be ad aut. ee erfol 
Statuten⸗ Urfes en, unweſentlichen 
{| Abänderungen. Die Witgamtelt oll ſogleich, nach 
erfolgter Genehmigung der Statuten durch den 1914 F Send fet bekannter ungariſcher Poli⸗ 
Herrn Negierungspräſidenten, anfänglich in beſchei⸗ tiker. 1911 N tt des mexkaniſchen Präſidenten 
denen Grenzen erfolgen. Ding. 1887 er Opera enmique in Paris. 
Danzig, 20. Mai. (Lebensmittelverkauf. — Die | 1860 6 a Feed Auguſt ITT. von Sachſen. 
We Voth's verhaftet.) Ein Anſturm oe 1849 Dreikönigsbund guotien Preußen, Sachfen 
nd bettie bald 100 l auf und Hannover, 1846 Flucht Napoleons III. aus 

Dort wurde um Ham. 1807 Übergabe Dangt u die Frangofer. 

1778 7 George Au der Freund W edrichs des 

Großen. 1691 + Don Pedro de la Barca, RER 

größter dramatiſcher i 


— — 


Zur Erinnerung. 25. Met. 1915 Erkämpfung 
des f Feng & über den San öſtlich Radumno. 


t (40 da nd 
He & ir Ei Ligen 


er ‘i 12 Pfg. 


es Bild bot der Vorbeimarſch von etwa 30 000 
ndern; 


1 anges, De mi 
rene a en einigu 15 ee die 
u en f 
1 fe gen nern un Belk nich 


ſie vom 


3 der inn 
falls an dem Fes 
in der 


a und fortan . ae end⸗ 


der 
ae tafe ae Dan pats Senat 3% bot beſonders ein 


tern 
intereſſantes Bild; aus deſſen Fen a mit Geer 


1211 
1340 


; * 
Heil ild das Gemälde 


. it 
See nie 


Dantes mis >= 
haltung der sea one Biete bad 


e Bürgermiltz alſo ohne mili⸗ 
tete 


die 
Ä ech expalten’ and wat mas 
borage neat aia ata 


unſerer 


—— — ————— b 


Kopfhaar, au 
me, e te 1 


20. amtliche Preisliste 


für die Stadt Thorn. 
Höchster Verkaufspreis, 


Eßkartoffeln, Zentner 5.50 Mk., Pfd. 
1 frei ot Zeniner 5.75 
Weizenmehl 0 
Kaiſerauszugmehl 
Roggenmehl 
Roggenbrot 
Weigenbrot (Semmel) 
Geel engeouned, END: 
Spetieboßnen 2 
Kocherbſen, grüne 
Haferflocken rate 
Geritenfloden . 
Be aaa 5 . 
Buchweizen (geſchält RSENS 
Buchweizenfuktergrütze 


8288 an 


ec ee 200% 
eee © @ @ „ 
2 2 „„ 000. „4 


„ 


8 „ „ „ „„ 2 


eee %% © © © „ „ 


ee 


2 
= e© eer 01 00 0 
„ 

* 


„* 
r e 0, Oe 0 


* 
7 
= 


[eh Fa 6 ET er a Ot 6S OF 8 65583 6 0. 
re „ „ 000 eo 
2c @ ew we we sw PB „% „ „4 „„ vr SE rt 


„ „ „ „ „ e 


88888 888888388888 BP „ 


a e ratte oder ⸗mehl — 
Hirſe (geigält) . . TORE On ons ” 
a (poliert) . 3 ” 
itjegrlike, =grieß ober mehl n ” 
Jucker (Farin) . . ” 
Würfel⸗ und Hutzucker e 5 
Speiſeſalz ( / un Er eh ies . — 
Mager „%%% eee 
agermi 0 5 R 
an a AN A RER 1 mr. 2,70 At. 
Zwiebeln Pfd. 60 Pfg. 
Molkereibutter (nachweisbate) und durch eine 2 
amtliche Prüfungsſtelle geprüfte Butter. Pfd. 2,52 Mk. 
Andere Butte! OL OS 5 
Rindſleiſc: 
Bratfle iid) von der Keule, Oberſchale, Schwanz⸗ 
ſtück, Blume und Lende Cenbe Wafbenß 
mit Knochen 3 Pfd. 2,20 Mk 
ohne Knochen, ausgenommen Noaſtbeaf Oe: he 200 
Filet und Noaſtbeaf ohne Knochen „% 280 
Gehacktes Nindfleiſ 2 220 
Kochfleiſch vom Por erviertel, Bruit u. Kippe 
(dicke Rippe, Fehlrippe, KRammtippe) . 9 5 5 200, 
a wire de ee eee tees a ene las „ e 
Kalbfleiſch: 
Bratfleiſch von der Keule und Nierenbraten Pfd. 1,70 „ 
Keule über 20 Pfund Beat fe gangen 2 ct ae 
Kalbsbruſt . — 8 8 ” 1,80 » 
Kalbskotelettes oder Rücken e Nele n 2,00 ” 
Kalbsſchnitzel N Pues, 
Kochfleiſch (Vorderfleiſch, Rippe, Hals) otha 1 
Ken ( 
Bratfleiſch a UDR Blatt). Va ae „ 2,0 „ 
Kotelettes oder Rücken 8 „ 200 
Kochfleiſch (Bruſt, Hals, Dünnung) aan „ 20 „ 
Schweinefleiſch: 
Rann und Schnitzel . » 2,40 ” 
amm und Karbon ade „ te aa 
Sutter. Backe ohne Knoche Lauchfteifo : 3 10 
ulter, Backe ohne Knochen, Bauchflei 6 „ 1.50 „ 
Kopf (Ohren, Schnauze); bans RES ER, 
Eisbein cai „„ east eS „ 100 
Spitzbein os o .. ” 0,30 ” 
gemahlenes Fleif EE Pome. Hes, 
friſcher Speck, Liſen, Nückenſpeck. sone Rae » 200 „ 
Geräucherter a in: 1 3 „ 200 „ 
ufſchnſtt „ 240 „ 
Gekochter 2 (im ganzen) „ 2,0 „ 
m Aufſchnitt er ” 2,80 ” 
Geräucherter Rollſchinken ohne Knochen, 
, caion len ak „ 2 „ 
Käfer f ect m eee ee , eee 
Geräucherker Speck „ 210 „ 
Schweifteſchmaſ ))) tel ha eee tae „ 2,0 „ 
Wurſtwaren: 
Blut⸗ und Fleiſchwurſt (Thüringer) 2 Sorte Bi 1790 7 
in ” 0 35 1 * 
Leberwurſt „%% woe 1 
2. « 15 1,39 » 
1 Zungenwurſt, Mortadellawurſt. 2 „ dls Was 
Sehe Sraiwurit, Knoblauchwurſt. e 
end Dante Dee „ 120 „ 
oo Rüden und Keule » 4550 » 
Wildkaninchen Git Fell.. at 0,35 „ 
Faſanenhähne mit Federn ed „das Stück 3,25 „ 
Hige: Leben ot: 
LN An Oe RE ae 1.04 Mk. 
Schleien „„ el ren ea deOU Lia ” 
Hechte n > 120 „ 
Bleien (Brachſen, Sreffen) 
im Stückgewicht von 2 u. darüber Pfd. 0.80 Mk. 0.80 Mk 


unter 2 


SP 0.60 „ 0.0 „ 
"BB en und Rotaugen 4 


im Stückgewicht von 1 Pfd. u. darüber „ 0.60 „ 
7 = Unter 1 d, nett leon Ve 0.50 „ 
and memo le et aot „ 140 , 1.40 „ 
7 10 1.00 „ 
Wels 8 „ee 0.80 „ 
Aale im Stückgewicht von 1 Pfund 
UNDSDOTUDEL Eee E00 160 „ 
Aale (unter 1 Pfund) a Fei ey tah e 1207 
Barben und Quappen . RAR siete Usd Onn ts 0.56 „ 
hf, Tele whe ee OULY fp 0.80 „ 
Marmeladen: 
Sorte 1: Marmeladen, die aus nur einer Fruchtart ergeſtellt 
werden, mit Ausnahme von Apfelmarmeladen 
Ein Höchſtpreis iſt vorläufig nicht f Igel. . 
Sorte 2: Marmeladen, die aus höchſtens vier Fruchtarten 


geſtellt werden, ſofern fie nicht unter Sorte 1 fa 
und nicht eine Apfeleinwage von mehr als der alte 
der Geſamtmenge enthalten, für 1 Pfund 
Reingewicht (netto) pie weife a 0,60 Mk. 
Rohgewicht (brutto für netto) 11 1 12 Blecheimern od. ſonſtigen eck n 
von über 10 bis einſchl. 1 9 
von 5 Pan einſchl. 10 
unter 5 
Sorte 8: Reine Ap pfelmarmetaben ſowie Marmeladen dus 
Beinen aller Art, ſofern fie nicht unter die Sorten 1 
und 2 fallen und nicht eine 1 von on 
rückſtänden von mehr als ein Viertel der 
menge enthalten, für 1 Pfund 
Neingewicht (netto) e e 8 
Rohgewicht (brutto für netto) ganzen 8 85 mern od. tigen Seähen 
von über 10 bis einſchl. 1 . 
von 5 bis einschl. 10 ke „„ © © © 
unter 5 k 
Sorte 4: Marmeladen aus Früchten oder satiate n 
ohne Zuſatz von Rüben und Kartoffeln, ſofern fie 
Hee unter u 1 bis 3 fallen (Runftimarmelaben) | 


für 
Reingewidt rod oe me ewogen 
Rohgewicht (brutto für netto) 
vin ne 10 bis 1 15 lee Bt foes eg | 
Sy EB ALTERS iil Oe Ce EEC Peas ” 
unter 5 


ee © @ © © „„ „ „0,00 „ 


e Seen. a. * 


Serumſprige 7.50 Mk. 


nahme von 40 Stück 


Sorte 8. e mit Zufatz von Aae und Kartoffeln, 


Rein 1 netto 1. 0.35 Mk. 
. 5 in tess 88 9 5 
5 ts esch 10 e 
5 kg dee e TE Re Se 0,38 » 
Brenn und ole aap lis 
Kohlen us, Zentner „„ een 
8g da Bete frei Haus, det & Csi tie, be net Set ee, ME 
Lichte, i F totes) ALTE 
Rompe}, 8 7 ͤ er aka DO 
See ger, a ) 
13 in loben, Naummeter 1200 
in Spaltknüppeln, Raummeter a eg 


Wer Waren der in dieſer Liſte genannten Art auf den Markt 
bringt oder in feften Verkaufsſtellen feilhält, iſt verpflichtet, fie jedem 
Raul luſtigen zu den ie feſtgeſetzten Höchſtpreiſen ohne Stellung von 
9 5896755 zu verkaufen. 
Höhere Preiſe als die oben big geben ct Höchſtpreiſe dürfen, ſo⸗ 
ford es naß nicht nachweisbar um ikateßwaren handelt, nicht ge⸗ 
ordert und nicht gezahlt werden. 


Zuwiderhandlungen gegen dieſe ea ziehen Tofortige 3 


Beſchlagnahme der Waren und Beſtrafung na 
ite Preisliſte fegt bie Preisliſte vom W. März d. Is. 


. den 25. Mai 1916. ? 
Königl. Gouvernement. Det Magiftrat. 


Pa ümlliche saipifiee. gegen Siecienien, 


lauf 


Serum Bazillenertrakt Kulturen 


„ſtaatl. geprüft“ ur Schutzimpfun 
Rultureniprige 7.00 MI. 


Shneinepeillerum „Neu“. 
Impfſtoffabgabeſtelle der Landwirtſchaftskammer 


am bakteriologiſchen Inſtitnt Danzig, Sandgrube 21. 
Fernſprecher 1503. Telegr.⸗Adr.: Landwirtſchaftskammer Danzig. 


Zement, 
Kalk, 


. Karbolineum, 
Teer und Dachpappen, 
sämtliche Baumaterialien, 


[Kohlen, Briketts, Brennholz 


ee 


„ Bartel 


— Waldstrasse 43. 


7 


n Stacheldraht, 
Feld⸗ und Gartengeräte 


empfiehlt 


; fle 188 5 A. 1 u Matt 21. a 


108 bel Ab⸗ 
Verlauf fofange 


garantiert a, üg d. 6 5 lghering von 200 Ada a 

Verpackung ad Danzig. 

Vorrat a a Abreſſe und Bahn angeben 
Arnold Lewinski, Danzig, Boftkhliehfad, Nr. 128. 


W. L. Florezak, Chorn, 
Schneidermeiſter, Schuhmacher traße 23. 


prachtvolle Anfertigung von eleganter 


gebrauchte Herren: Garderobe nach Maß. 
2 Prompte und reelle e 
Pianos —— Garantie für guten Gls. —— 
Hoflieferant Weissbrod 
9 
2 See enten Ul ken 
3 wundervolle werden er u pa 305 pape a a 
st 141315 
e 
min A Banlar Safer, 170, 
sowie eee. at Lichtentkiler, Rotsbam 22. 
espielter 


bolletler aeg, 


armoniums 


Hotlieferant Hannborg 


Hof berg, 
sind mlt apres billig absu- 


Planohaus 


unſern Läden zum Preiſe von 2,24 Mk. 
das Pfund zu haben. 

An Wiederverkäufer geben wir zu den 
von der f eitovigeet oa für 
Auslandskäſe ſeſtgeſetzten Preiſen ab. 


Zeutral⸗ Molkerei. 
. D. Sommerfeid. — 
eee ohe an te 
kat des geiliggroßen leder. gum Rusher, jose 


werden dei mir immer noch 

US Beiehlun ugen n. barbell 

lat e Güte und n 
ausgeführt, Schicke rr. 18. 


onigpulter Apis fap Kenne 
u he Ilg. Ai‘ a „Wieder, 
verkäufer Rabatt, capmebit 

Maso Claas. Gegievitrage 22. 


Hobel⸗ und 
Hägeſpäne.. 


e 


1 großer Spiegel mit Stufe, 
1 Sofa mit Umban, Nußbaum, 
2 Satz gute Betten, 

1 1Eisſpind, 1 Diplomatſchreib⸗ 
tisch, Nußbaum, zu verkaufen 
bei 


i ete Dan. Apr 


N 8 zu verkaufen 


i 5 Goftgan (Boſt Tauer). 


garantiert 40 Prozent Fettgehalt, in alen 


E. Drewitz, d. m. b. H., 
Mafelnerinvetis 


Breiteſtraße 33, Ds —— 
nziehen m. Iujettio 
Garantiert Seiten Bbg Aa Sil ber⸗ er Goldplomben. 
Gutfigende Kautſchuckgebiſſe. ————— 
Spez: Kronen⸗ und en eiten ſowie Nichten ſchief⸗ 
ne. 


i= örau Margarete Feblauer, Suh: Fern brophas Bain, 
4 


Perlen, Platin, Gold und Saber kauft 
zu hohen Preiſen 
— un 12 


75 pernant en 


= Brillanten, | 


30 Ehnsierfehrien 


entpfehle meinen 


Mkr Sn Piel. 
_W. Huhn, 
Haus⸗ and and r e 


zu Them, k. 
Wohnungsnachweis in der 4 
Baderviixage 26, Telephon 7 itt 
Soſchäſtsuunden täglich von 4 gts 
Lita Hors pon Mietsverträgen und ßen 

kunft in allen Fragen des Ha 
fad ie 


aT 


3 Geſchäſts haus, 


2 Läden und herrſchaftl. Wohnungen, in 
ſehr guter Geschäftslage, ſucht zu derkaufen. 

Angebote unter H. 980 an die Ge 
hhGfistieke der „Preſſe“. 


SGrundſtück, 


4 Morgen Land mit 4 e Ribe 
der Kirche in Rudak, billig zu verkaufen 

Zu erfragen in der Geſchäftsſteile der 
„Preſfe“. 


Nadeln 


billig abzugeben. n 
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Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


54. Jahrg. 


Die verwertung der Weidenrinde 
Gerberei⸗ und Gewebezwecken. 


In der kulturtechniſchen Beilage zur deutſchen 
acher = Zeitung, „Korbweidenkultur und 
Zerbweldewernertung empfiehlt Paul Reifer, 
erlin⸗Lankwitz, früher in Graudenz, die Verwer⸗ 
5 der beim Schälen der Korbweidenruten und 
bubweidenſtöcke gewonnenen und bisher als Ab⸗ 
betrachteten Weidenrinde zu Gerberei⸗ und 
Gewebezwecken in folgendem Auſſatz, der die Be- 
achtung der inbetracht kommenden Intereſſenten 

verdient 
Schon fett einer Reihe von Jahren bin ich be⸗ 
der Weidenrinde, die beim Schälen der 

Korbweidenruten und Korbweidenſtöcke abfällt, 

eine beſſere Verwertung zu verſchaffen. . 

Es handelt ſich dabei um recht bedeutende 

täten, die bisher als Abfall wenig Beach⸗ 

Ring fanden und die Rentabilität der Weiden⸗ 

ereien und auch der Korbweidenkulturen wür⸗ 

ganz erhablich ſteigen, wenn meine Beſtrebungen 
auf dieſem Gebiet Erfolg hätten. 

Meine Bemühungen erſtreckten ſich nach zwei 

Richtungen: 
Erſtens ſuchte ich die Lederfabrkranten zu bee 
en, die Weidenrinde, die ja, je nach der 
Dicke, mehr ober weniger Gerbſäure enthält und 
bereits ſeit längerer Zeit ſchon, beſonders in Dane 
und Rußland zur Gerbung der feineren 
Lederſorten Verwendung findet, mehr als bisher 
für Gerozwecke zu gebrauchen. 

Das war in Friedenszeiten ohne Erfolg, denn 
ausländische Gerbſtaffe wurden zu billigen Prelſen 
und in einer ſo bequem zu verarbeitenden Form 
Angeführt und angeboten, daß fic) die Lederger⸗ 
deten dieſer Auslandsprodute mit Vorliebe be⸗ 
enten und außer Eichenrinde, die ja erheblich 
mehr Gerbſtoff als die Weidenrinde enthält, im 
Inlande gewachsene Pflanzenrinden und alſo auch 
Retdenrinde, nur in ſehr ſeltenen Fällen und in 
‘et peſcheidenem Umfang verbrauchten. 5 

Der gewaltige Krieg, der uns manche behergzi⸗ 
zenswerte Lehre gab und unſtzee Wirtſchafts⸗ 
führung von Grund auf tete, hat auch 
Rerin Wandel geſchaffen. 

Die ausländiſchen Gerbstoffe blieben aus, die 
1 enen Vorräte davon wurden aufgebraucht 
nd die Qedenfabrifanten waren nun gezwarngen, 


die Inlandsprodukte, die Ae bisher nicht beachtet 


atten, als Nothelfer heranzuziehen. 

Der Eichenrinde wurde große Beachtung ge⸗ 
Kent und die dafür fortwährend ſteigenden reife 
1a entafiten die Eichenſchälwaldbeſitzer zu ſehr ver⸗ 
N tem Abtrieb ihrer Beſtände, ſodaß dadurch be⸗ 
deutende Mengen von Gerbſtoffen gewonnen wur⸗ 

en. Der Bedarf war aber noch viel größer und 
wurden Fichtenrinden und Kaſtanienrinden in 


Acheblichen Maſſen ebenfalls verwendet und man 


Ginnerte ſich schließlich auch der Weidenrinde als 
m eferant. Weidenrinde war in großen 
engen vorhanden und da die anderen Gerbſtoffe 
sant nicht ſofort in genügenden Maſſen zu 
en waren, ſo wurden für Weidenrinde anfangs 
Rov pohe Preiſe geboten und bezahlt. 
0 Das hat ſich gerächt, denn ſobald andere deutſche 
8 erbſtoffe auf dem Markt in genügender Menge 
janpienen, ließ die Nachfrage nach Wetbenrinds fox 
Gr nach und bewegt ſich jetzt in recht beſcheßdenen 
engen zu ſehr mäßigen Preisen. 
N Die Erfahrungen der letzten Monate haben mir 
55 Überzeugung verſchafft, daß die Wetdenrinde zu 
ebereizwecken zwar jetzt, ſolange die ausländi⸗ 
Einfuhr anderer Gerbſtoffe fehlt, gekauft und 
wird, daß ſich das aber nach dem Kriege 
doldtändig ändern wird. 
by Man wird zwar dann auch noch Weidenrinde 
de kleineren Mengen zur Herſtellung fetnerer Le⸗ 
munten verwenden, niemals aber wird fie in 
Den Maſſen als Hauptmatertal für Gerberei⸗ 
Det: in Frage kommen. 
this miiſſen die Weidenſchälereien, die Weiden⸗ 
unt verkaufen wollen, rechnen, wenn fie ſich vor 
damen Enttäuschungen bewahren wollen. 


5 tang een Bemühungen nach der zweiten Rich⸗ 


demie die deutſchen Textilfabriken auf die Wei⸗ 
wach e als brauchbaren Wirkſftoff aufmerkſam 
au fake follten, ſcheinen beſſere Erfolge beſchieden 
Ei, Das auf primitive Weiſe, durch einfaches 
cen ben und Abſchälen aus der Weldenrinde 
Bares ene Weidenbaſt war früher ein ſehr gang⸗ 
Gay Handelsartikel und wurde in den meiften 
in Steibetrizben zum Anbinden und Verbinden 
Mp rt ausgiebigem Maßftab verwendet. Es 
dero erſt in der Neuzeit durch das bequemer zu 
bor eitende aus dem Ausland ſtammende Naffia⸗ 
und wehr und mehr verdrängt. Die Haltgarkeit 
lh Jeſtigreit der Weidenbaftfaden, die 
Bien telangem Gebrauch persönlich kennen und 


das Inland liefern 


kation als brauchbares Material erweſſen mußten 
und ich erſuchte durch Wort und Schrift die Textil⸗ 
fabriken zu beſtimmen, mit Weidenbaſt mach dieſer 
Richtung hin Verſuche anzuſtellen. 

In den Friedensjahren war das ein vergeb⸗ 
liches Bemühen, denn die aus dem Ausland einge: 
führten Rohſtoffe, die bei uns zur Gewebe⸗ 
herjteflung dienten, und zwar beſonders die Jute, 
wurden in ſolchen Maſſen zu recht mäßigen Prei⸗ 
ſen, und zwar in einer ſo bequem zu verarbeitenden 
Form eingeführt, daß ein Bedürfnis für einen 
neuen Nohſtoff nicht vorlag und die Fabrikanten 
ſich zur Benützung der Weidenrinde für ihre Zwecke 
umfo weniger entſchließen konnten, da die Einrich⸗ 
tungen zur Verarbeitung derſelben recht erhebliche 
Koſten für maſchinelle und techniſche Anlagen er⸗ 
fordert hätten. 

Auch hier hat der Krieg Wandel geſchaffen. 

Die Zufuhr der für die Gewebefabrikation not⸗ 
wendigen Nohſtoffe aus dem Ausland, auf die wir 
bisher fait ganz angewieſen waren, iſt uns voll⸗ 
ſtändig abgeſchnitten und die vorhandenen recht 
großen Vorräte davon find im erſten Kriegsjahr 
aufgebraucht und nun ſehen ſich die in Frage kom⸗ 
menden Fabrfken, wenn ſie nicht fil liegen wollen, 
gezwungen. ſich nach Rohmaterialien umzuſehen, 
die im Inland erzeugt werden. 

In Frage kommen hauptfächlich: Wolle, Baum⸗ 
wolle, Jute, Flachs und Lein. Schafherden, die 
Wolle liefern, laſſen ſich nicht aus der Erde ſtamp⸗ 
fen, ganz abgeſehen Davon, daß die Ernährungs⸗ 
frage der Tiere hierbei eine ausſchlaggebende Rolle 
ſpielt und Baumwolle und Jute wachſen bei uns 
nicht. 

Flachs und Lein gedeihen bei uns gwar recht 
gut; für ihren Unbou it aber das beſte Land 
nötig und das können wir heute und auch in Zu⸗ 
kunft in unbegrenzter Größe zur Erzeugung von 
Nahrungs⸗ und Futtermitteln nicht entbehren; die 
Gewinnung dieſer Stoffe iſt alſo auch beim beſten 
Willen nur in beſchränktem Maße möglich. 

Dieſe Rohſtoffknappheit auf der ganzen Linie 
hat nun Veranlaſſung gegeben, daß man alle für 
bie Gewebefabrikattion brauchbaren Rohſtoffe, die 
zu Verfuchen herangezo⸗ 
gen und eingehend geprüft hat und dabei iſt nun 
endlich auch die Weidenrinde zu ihrem Recht ge⸗ 
kommen und wird, wie ich hoffe und wünſche, die 
ihr gebührende Beachtung finden. 

Eine ganze Reihe von Intereſſenten hat damit 
weitgehende und umfangreiche Verſuche angeſtellt 
und es tft gelungen, durch maſchinelle und chemische 
Maßnahmen ein Verfahren zu finden, durch das 
die Baſtfaſern von der äußeren Rinde getrennt 
werden und als ein für Gewebezwecke gut brauch⸗ 
bares Material zur Verfügung ſtehen. So ſchrieb 
uns Herr Dolzborn in Firma Wilhelm Dolzborn & 
Co. in Bremen am 15. Februar: „Unter den An⸗ 
regungen, für die durch den Krieg uns entzogenen 
gröberen Spinnfaden wie Jute, Hanf uſw. Erfatz 
aus einheimiſchen Pflanzen zuſchaffen, it verſchie⸗ 
dentlich auf die Rinde einiger Weidenarten hinge⸗ 
wieſen. Die von mir angeſtellten recht eingehenden 
Ermittlungen und praktiſchen Verſuche laſſen es 
nicht ausſichtslos erſcheinen, daß in der ardgeſchälten 
Rinde der Korbweide durch geeignete chemiſch⸗ 
techniſche Behandlung in beſchränktem Maße ein 
Erſatz bezw. Surrogat für grobe Spinnfaſern ge⸗ 
wonnen werden kann. Die Verſuche ſind zwar noch 
nicht abgeſchloſſen und es wird noch einige Zeit 
dauern, bis den betreffenden Spinnereien zuver⸗ 
läſſtge Grundlagen geboten werden können, die zu 


größerer Nachfrage für die Rinde Anlaß geben, 


immerhin halte ich es für ratſam, die Möglichkeit 
einer vorteilhaften Verwendung der Rinde jetzt 
ſchon ins Auge zu faffen. Es dürfte deshalb ange⸗ 
bracht ſein, die ſich mit dem Schälen der Weiden⸗ 
rinde befaſſenden Lieferanten zu veranlaſſen, die 
Rinde ſorgfältig zurſückzulegen, und zwar in der 
Weiſe, daß die Rinde langgelegt in Bündeln mit 
einigen Weidenruten umſchnürt, aufbewahrt wird. 
Die Rinde muß möglichſt trocken fein.“ 

Auf eine Rückfrage ſchreibt dann Herr Dolzborn 
unter dem 27. Februar 1916: „Meine ſeit längerer 
Zeit mit Weidenbaſt angeſtellten Verſuche über 
Verwendbarkeit für Zwecke der Textilinduſtrie be⸗ 
rechtigten zwar nicht zu der Erwartung, daß in dem 
Material ein Erfah für die Jute geboten werden 
Bann, aber durch Verwertung eines herausgearbei⸗ 
teten kurzen Faſermaterials läßt ſich ein Produkt 
ſchafffen, welches für beſondere Zwecke gut zu ver⸗ 
wenden ſein wird.“ 

Andere Intereſſenten, die ebenfalls mit Wei⸗ 
denrinde Verſuche anſtellten, haben ähnliche und 
beſſere Reſultate erzielt und find bereits einen 
Schritt weiter gegangen. 

Sie haben besonders durch mechaniſche maſchi⸗ 


ich bei nelle Einwirkung auf die Weidenrinde ein Faſer⸗ 
| material hergeſtellt, das jetzt mit anderen noch vor⸗ 


für die Gewebefabrikation zu liefern in der Lage 
iſt, welches zur Miſchung mit anderen Robitoifen 
als Streckungsmaterial Verwendung finden kann 
und ſoll. 

Praktiſche Verſuche haben hier ſchon ein Reſul⸗ 
tat gezeitigt. 

Vermutlich wird es auch gelingen, ein Garn 
aus der Weidenfaſer herzustellen, welches genügen⸗ 
de Feſtigkeit beſitzt, um als ſelbſtändiges Material 
verarbeitet werden zu können; denn gerade durch 
Vermeidung von Chemikalien und Anwendung der 
techniſchen Bearbeitung, glaubt man auf dem Wege 


zu fein, die Faſer ungeſchwächt zu erhalten. 


Ein Vorteil von unabſehbarer Bedeutung liege, 
wenigſtens während der Zeit, in der wir aus zige- 
ner Kraft alle diejenigen Stoffe erzeugen müſſen, 
die uns fonft aus dem Auslande zufloſſen, aber 
ſchon darin, daß wir die Weidenfaſer als Streck⸗ 
material benutzen können. 

Auf eins möchte ich jedoch die Weidenſchälerei⸗ 
beſitzer gleich von vornherein aufmerkſam machen: 
Phantaſtepreiſe, wie fie anfangs, ehe die Ausbeute 
an Faſerſtoff aus der Weidenrinde feſtſtand, von 
verschiedenen Seiten für die Rinde gezahlt worden 
find, laſſen ſich im regulären Betriebe nicht erzielen. 


Abfallmengen ſo groß und die Ausbeute an brauch⸗ 


wird. Auch dieſem Anſpruch der Fabriken kann 
leicht genügt werden. Den Arbeitern, welche die 
Weiden ſchälen, macht es nur eine kleine Mühe, die 
Rinde, nachdem ſie fie von den Ruten herunterge⸗ 
riſſen haben, über einen Holzblock zu legen, ſodaß 
ein langgelegtes Bündel enifteht. 

Um die Arbeiter hierfür zu trtereffieren und 
ihnen für ihre Mühe eine entſprechende Entſchädi⸗ 
gung zu gewähren, wäre es angebracht, für jeden 
Zentner langgelegte Rinde einen beſtimmten Preis 
zu bezahlen, ſodaß dieſe Arbeit extra bezahlt wird. 

Die Fabriken, die die Rinde kaufen, müßten na⸗ 
türlich dieſe Extraausgabe der Schälereien durch 
einen erhöhten Preis für geordnete Rinde ausglei⸗ 
chen. Unter allen Umſtänden muß aber darauf ge’ 
ſehen werden, daß ſich weder unter dem geordneten 
noch unter dem ungeordneten Rinoemeaterial ganze 
Ruten befinden, denn durch dieſe werden bei der 
Verarbeitung die teuren Maſchinen ſchwer geſchã⸗ 
digt, fa fie können dadurch ganz unbrauchbar ge 
macht werden. 

Bei einer richtigen Organifation in den Schiele⸗ 
reten kann es nicht ſchwer halten, die Schäler ſo zu 
erziehen, daß ſte die unbrauchbaren Nuten, die ſich 
nicht ſchälen laſſen, hinter ſich werfen und fo von 


Beim Verarbeiten der Weidenrinde find die den Rinden feras halten. 


Und nun zum Schluß eine Mahnung an alle 


barem Faſerſtoff fo gering (zirka 10 Prozent), daß Weſdenſchälereibeſitzer: Jetzt in Kriegszeiten darf 


ſich dadurch der Preis für die Rinde von ſelbſt re⸗ 
nungs⸗ und Auſſpeicherräume, deren Verzinfung 


derartige Anlagen, die nur für die Kriegsdauer 
geſchaffen wurden, ihren Gründern niemals ein 
Agqutoalent bieten könnte, ſelbſt wenn der Krieg 


Es muß alle ſchon jetzt ein Preis feſtgeſetzt wer⸗ 


tit der Verwertungsanbhage verspricht, denn nur mit 
dieſer Rückſicht werden ſich die nötigen Kapitalien 
für ſoſche Anlagen finden, wie wir fie benötigen, 
um das in Deutſchland vorhandene Material an 
Weidenrinde zu verarbeiten. 

Ich mache im Intereſſe der Weidenſchäler auf 
dieſen Umstand beſonders aufimerffam und bitte 
außerdem zu bedenken, daß es tief bedauerlich wäre, 
wenn die Gewinnung einer zu Spinnzwecken brauch⸗ 
baren Faſer aus Weidenrinde, was ſowohl im 
Kriege wie auch in Friedenszeiten von hohem 
Nutzen für unſer Vaterland ſein würde, an den zu 
hohen Forderungen der Weidenſchälereien für ihre 
Rinde ſcheitern würde. 

Die Preiſe, die gezahlt werden können, ſind im⸗ 
mer noch hoch genug, daß fie nicht allein die Werbe⸗ 
koſten decken, ſondern auch noch einen recht hübſchen 
Uberſchuß übrig laſſen, der den Schälereien für ein 
bisher faſt wertloſes Abfallprodukt ſehr beachtens⸗ 
werte Nebeneinnahmen gewährleiſtet. 

Um das geſamte abfallende Rindenmaterfal in 
brauchbarem Zuſtand zu erhalten, möchte ich auf 
folgende ſehr wichtige Punkte hinweiſen: Die Fa⸗ 
briken, die Weidenrinde verarbeiten, können die in 
der kurzen Zeit der Schälperiode fic) anſammelnden 
Nindenmaſſen nicht fofort verarbeiten, ſondern 
müſſen die Verarbeitung ſchon aus techniſchen 
Gründen auf das ganze Jahr verteilen. 

Friſche Rinde, in größeren Haufen gelagert, 
ſchimmelt aber und dadurch wird die Haltbarkeit 
der Faſern fo ungüſtig beeinflußt, daß die Rinde 
unbrauchbar und wertlos wird. 

Aus dieſem Grunde ijt es unbedingt notwendig, 
daß die Weidenrinde, die länger aufbewahrt wer⸗ 
den foll, nach dem Abſchälen von den Nuten ſofort 
getrocknet wird. 

Das Trocknen der Weidenrinde aus der Winter⸗ 
ſchäle muß in geeigneten Räumen erfolgen; am 
beften find an den Seiten offene, leicht gebaute 
Schuppen dazu zu verwenden; das Trocknen der in 
der Frühjahrsſchäle gewonnenen Rinde kann im 
Freien ausgeftührt werden und verfährt man dabei 
genau fo, wie bei der Heugewinnung. Die Rinde 
trocknet übrigens ſehr ſchnell und leicht und verur⸗ 
ſacht das Verfahren nur geringe Koſten. 

Die getrocknete Rinde wird am beſten in Ballen 
von beſtümmter Größe zufammengepreßt und dann 
gleich zum Verſand gebracht. 

Einige Fabriken kaufen die Rinde auch ſo, wie 
fie aus der Schäle kommt, aljo ungetrocknet. 

Natürlich kann für eine ſolche Ware, die durch 
unnötigen Waſſergehalt beſchwert, erheblich mehr 
Fracht kostet und auch quantitativ eine weit gerin⸗ 
gete Ausbeute an trockenem Faſermaterial liefert, 
nur ein entſprechend niedrigerer Preis gezahlt wer⸗ 
den. Nach meinen Erfahrungen bringt das Trock⸗ 
nen der Rinde den Schälereien die beſſere Verwer⸗ 
tung, und ich rate deshalb überall da, wo es ſich 
irgend ermöglichen läßt, zu dieſem Verfahren. 


kein Kilo Weidenrinde unbenutzt bleiben; wir 


gelt. Dazu kommen die hohen Anlage und Em: brauchen die Geweberohſtoffe fo dringend nötig, 
richtungskoſten für Maſchinen und für die Trock⸗ wie das liebe Brot und es iſt deshalb eine pa⸗ 


triotiſche Pflicht für jeden Weſdenſchälereibeſttzer, 


und Amortiſation ganz erhebliche Summen in An⸗ alle Weidenrinde, die er beim Schälen feiner 
ſpruch nehmen. Das ift auch der Grund, weshalb Ruten und Stöcke erhält, forgſam zu ſammeln und 


fie den Fabriken, die ſich mit ihrer Verarbeitung 
befaſſen, zur Verfügung zu ftellen. 
Die maßgebenden Behörden intereffieren Fi 


noch viel länger dauerte, als wir alle wünſchen.] lebhaft für die Verarbeitungen der Weidenrinde 


zu Geſpinſtzwecken und werden derſelben jede För⸗ 


den, welcher auch nach dem Kriege eine Rentabilt⸗ derung zuteil werden laſſen, die un Ramen der 


beſtehenden Geſetze möglich iſt. 

Selbſtverſtändlich ſtehe ich jedem Intereſſenten 
jederzeit, überall da, wo es ſich um die Verwertung 
von Weidenrinde handelt, mit Nat und Tat zur 
Verfügung und da es ſich um vaterländiſche In⸗ 
tereſſen handelt, natürlich ohne dafür irgendein 
Entgelt zu beanspruchen. 


Wiſſenſchaft und Nunſt. 
Kaiſer Wilhelm als Mitglied der ungari⸗ 
ſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft. In der am Frei⸗ 
tag in Peſt abgehaltenen Sitzung der unga⸗ 
riſchen hiſtoriſchen Geſellſchaft erfolgte mit 
großer Feierlichkeit die Aufnahme Kaiſer Wil⸗ 
helms in die Reihen der gründenden Mitglie⸗ 
der. Vizepräſident, Miniſterialdirektor Dr. 
Deſider Cſauky, der in Abweſenheit des 
Präſidenten, Geheimrats Ludwig Thalleczy, 
den Vorſitz führte, verlas zuerſt ein Schreiben 
des Botſchafters von Tſchirſchey mit der Dit 
teilung, daß Kaiſer Wilhelm der Geſellſchaft 
als gründendes Mitglied beigetreten jet 
Cſauky hielt hierauf eine Hede, in der er den 
Dank und die hohe Genugtuung der Geſell⸗ 
ſchaft über die Auszeichnung ausdrückte, die 
ſowohl ihr, als auch der ungariſchen Geſell⸗ 
ſchaft und dem öffentlichen Leben Ungarns 
durch den Beitritt Kaiſer Wilhelms. der der 
würdige Sohn einer großen Zeit genannt zu 
werden verdiene, widerfahren ſei. Hierauf 
ſtellte der Vorſitzer den Antrag, die hiſtoriſche 
Geſellſchaft möge dem Kaiſer ihre begeiſterte 
Huldigung ausdrücken und möge ihm zugleſch 
ihren ergebenen Dank ausſprechen für die 
durch den Beitritt der ungariſchen hiſtoriſchen 
Geſellſchaft erwieſene Auszeichnung. Der An⸗ 
trag wurde hierauf einſtimmig unter Eßen⸗ 
rufen auf Kaiſer Wilhelm angenommen. 
Errichtung einer evangeliſch⸗kheologiſchen 
Fakultät in Angarn. Wie die „Hochſchulkorr.“ 
erfährt, ft vom ungariſchen Kultusminſſter 
die Errichtung einer evangelkſch⸗theologiſchen 
Fakultät an der Aniverſttüät Preßburg in 
Ausſicht geſtellt. Die Fakultät foll womöglich 
in Verbindung mit der Bierjahrhundertfeter 
der Reformation im Herbſt 1917 errichtet wer⸗ 
den. Die diesbezüglichen Verhandlungen ſol⸗ 
len demnächſt eingeleitet werden. 


Mannigfaltiges. 


(Zuckerhamſterei in Frankfurt a. M) 
Bei der Revifion der Zuckervorräte in Frauſfurt 
a. M. wurde feſtgeſteſkt, daß zahlreiche Haushal⸗ 
tungen ſehr erhebliche Zuckernengen, für die fie 
kaum eine Verwendung für thre eigenen Bedürf⸗ 
niſſe haben dürften, eingehamſtert haben. 15 Haus⸗ 
Haltungen haben 2 bis 3% Zentner Zucker, 4 Fa 


nn erg 
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7. Preußiſch⸗Jüd dentſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
| 5. Klaſſe 15. Siehungsiag]: 23. Mat 1916 Vormittag 


f Auf jede gezogene Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinue gefallen, und zwar je einer auf die Loſe 


gleicher Nummer in den beiden Abteilungen Im, IE 


Nur die Gewinne über 240 M. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) (Nachdruck verboten) 


248 487 658 60 605 745 80 848 61 1192 87 271 875 76.978 
2267 (15 DOM) 404 677 638 802 3085 119 65 277 392 (3000) 
415 773 (200 000) 916 4082 185 (1000) 241 77 387 482 
532 814 70 900 19 60 5195 417 18 675 704 78 877 957 93 
6025 211 651 95 645 84 827 74 7261 319 88 672 612 17 (500) 
| &9 708 822 (3000) 60 (1000) 8024 86 101 279 (600) 383° 410 
| 607 885 9221 493 524 63 694 99 887 970 

N 10051 118 243 48 71 314 414 671 712 816 11081 77 265 
| 319 (1000) 805 80 12193 97 209 40 58 698 609 36 78 (600) 876 
| 


80 (500) 13270 665 78 95 625 29 805 915 60 14082 100 76 
215 19 80 310 401 32 79 678 709 83 888 15182 36 (1000) 888 
600 4 634 18025 108 28 281 92 335 (1000) 621 77 675 916 46 77 
17104 802 75 81 661 70 81 607 6B 748 88 882 18052 124 73 74 
| 452 889 19021 269 428 642 600 18 53 (600) 73 
20075 147 208 804 23 60 84 (3000) 631 602 766 29115 
| 79 03 309 421 562 89 707 (600) 22003 31 100 257 945 787 
j 889 942 23001 143 76 (500) 257 97 887 496 676 984 88 
| 24509 80 893 979 (3000) 25789 968 26035 98 (8000) 853 
i 91 402 77 (1000) 669 714 987 27022 156 58 73 (600) 376 92 
| 28008 15 92 248 357 649 (600) 73 901 29004 299 859 68 491 
659 739 903 
30016 94 (500) 218 857 69 78 69 649 600 765 825 95 968 
94 31104 32 223 25 64 (1000) 65 882 504 59 (1000) 731 86 914 
| 67 72 32532 62 683 796 877 984 (600) 33187 85 464 609 
| 48 (3000) 24418 70 706 9 983 35003 (3000) 76 105 396 482 
635 882 38060 130 (600) 76 278 (1000) 427 651 70 77 905 (500) 
84 37009 95 283 322 54 (600) 83 540 652 859 909 72 38031 
105 28 72 210 24 809 615 86293 39164 71 73 290 327 64 
(600) 678 055 (609) 940 
40005 207 336 76 95 478 620 8 688 41 708 (800) 908 23 
41069 310 44 462 78 601 3 16 46 783 (1000) 806 42336 763 
893 918 (600) 28 43202 48 73 802 568 739 841 990 44240 
330 413 658 603 4 40 724 68 69 92 88 (3000) 814 19 22 45095 
i 180 (600) 241 67 69 315 72 87 542 60 68 682 720 60 808 63 985 
i 48137 88 284 348 91 470 908 (1000) 47046 362 73 403 8 74 
: 888 910 84 48089 (600) $33 (600) 72 657 (1000) 90 49462 
| 643 800 92 952 ) 
j 500237 245 892 768 90 680 67° 81083 238 (600) 60 402 
H 68 (1000) 500 80 651 942 52020 21 83 457 (600) 854 74 726 
\ 41 80 943 53081 139 201 203 15 409 39 48 713 882 49 73 
; 918 64052 110 48 222 52 351 426 860 55113 200 60 402 
820 949 56173 (3000) 445 62 601 36 797 9838 8 7090 237 
| 63 817 80 405 74 9538 58084 384 91 93 404 23 (600) 81 93 
| 637 874 82 919 59005 608 47 62 848 87 994 
80083 188 48 82 88 371 664 723 62 (1000) 882 Gt009 200 
i @ 420 698 (500) 734 821 60 944 (600) 62250 86 703 3 (800) 
95 849 75 988 99 83265 364 425 (1000) 610 27 70 688 742 
Hi - 989 4023 201 528 74 490 625 656 69 91 896 96 917 79 95 
| 65057 77 (3000) 179 250 69 (500) 411 56 58 804 9 (600) 912 37 
I 65028 106 244 83 404 78 659 70 694 859 003 (500) 6 7088 
N 458 97 601 21 73 (600) 697° 68180 228 350 68 416 885 717 
829 80 921 6139 (600) 907 408 63 90 (800) 634 57 713 838 
j 70085 171 89 200 (1000) 35 899 979 77000 11 97 138 288 
i (600) 644 779 807 922 25 (3000) 23 72049 169 288 601 2 633 
| 762 942 73048 238 525 58 713 883 93 (8000) 74023 (3000) 
9 81 87 985 447 68 643 65 76115 81 207 10 482 657 62 659 774 
3 278005 629 869 72 77123 614 83 (500) 748 7 8605 87 68 74 
i 028 710 74 79007 72 272 362 (800) 504 46 (600) 773 968 
80228 449 60 628 45 67 611 81 89 762 (1000) 897 82008 
I 10 (600) 82 84 218 19 20 (8000) 398 559 716 80318 (3000) 89 
| 74 76 77 82078 100 37 234 68 344 416 881 643 753 87 911 60 
t 83010 88 136 222 63 337 655 607 780 (500) 91 810 41 (500) 69 
i 73 (600) 84061 172 233 (600) 369 484 755 (1000) 85030 69 
j 171 262 310 491 08 605 6070 818 61 441 48.609 735 873 
\ „87018 40 217 98 490 504 (3000) 704 43 (1000) 921 68 88815 
72 043 64 849 89131 506 (3000) 98 643 834 906 
| 90032 238 94 (600) 328 32 91 412 718 91099 149 584 
92052 276 339 61 479 (500) 646 82 795 840 916 98149 99 203 
63 300 08 415 580 (1000) 92 718 22 37 43 901 94073 360 487 
669 605 65 765 861 95133 49 97 (600) 225 61 60 (600) 93 861 
467 808 65 625 40 793 999 80038 47 441 (3000) 7388 97012 
73 177 248 (600) 88 73 89 337 (2000) 490 743 77 853 916 88 
{ 9810 223 769 669 88017 149 212 742 809 46 77 78 922 
Som 100079 218 356 605 75 719 900 101264 631 620 37 40 80 
604 939 102152 456 638 602 770 845 (3000) 103117 (1000) 
; 68 74 281 91 491 794 817 987 104127 75 82 (2000) 218 365 
4 68 77 405 79 643 823 (8000) 63 15092 142 262 605 80 714 
i 81 924 108080 94195 211 38 407 94 654 89 (1000) 825 187117 
£2000) 64 266 744 866. {98086 132 88 248 (1000) 513 (1000) 


681 871 109190 (1000) 91 299 $ 4 
eu oe (1900) 00 12 54 478 689 (1000) 98 


. 


Fahrräder 
erittinfiner Marten, 


forste 


Mantel und Tümtliche 
Zubehörtee 


empfiehlt in größter Auswahl 


an u mn 


Gopernicusftraße 22. 


omas, 
Num u. Arral 


mit 40 % feinſter purer Ware verſchnitten 
offeriere gegen fofortige Netto⸗Kaſſe mit 
4.75 Mark per Liter. 


R. Thürmann, Sellin, 


ja a Weingroßhandlung. Ferüruf 1068, 


W. Kielke, 


Gustav Hoyer, men, 6. 


JUDE! Sinti, 


Meta 


Erfah für Meſſing, noch einige 100 Stine 
dat billig abzugeben 

i Fr. Strehlau, 

I Toppernikusſtr. 15 — Fernruf 414. 


35 000 Mark 


wecks Ablöſung von otheken an 
Landgrundſtilck gelucht. erh 
Angebote unter ©. 978 an die Ges 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


232174 603 45 84 87 


alt-fihle „Jumel“ 


D. R. G.M.+ Patent. 
Öferr, u. ungar. Pat. angent. 


Zelten uſw. Preis 
p. St. aus Metall 
mit 8 verſchiedenen 
Nadeln und Faben 


Mk. 3.50 


unter Rash. Porto u. Verpack. fret, 


Die Ahle „Juwel“ ift ſtets aus 
ift von unbegrenzt. Dauer⸗ 
aftigkeit und unübertreffliches 
gimal⸗Fabrißat, Kann deshalß 
niemals mit wertlo en, hölzernen 
und billigen Nachahmungen vers 
glichen werden! 
Sen.⸗Vertr. f. Rar. P 
„Gchmibd, 
Batzerſtr. 48/86. 


Mun 2 


Galbeterering 5 


empf. Hugo Clauss, Seglerſtr. 22. 


110873 115 21 76 838 655 71 78 (3000) 840 79 111879 888 
712011 28 66 185 418 85 629 757 878 113099 188 247 88 463 
60S 14 673 (1000) 717 194533 (1000) 724 88 920 #95155 (500) 
88 419 615 24 611 744 59 1000) 807 27 969 1163388 880 62 85 
624 787 817 (3000) 52 66 117018 281 385 418 517 916 (1000 
118533 857 119051 (500) 266 98 374 94 667 741 889 983 96 

129084 116 (£00) 93 218 (800) 84 S00 23 93 800 19 25 699 
71 (3000) 350 989 (500) 121256 88 80 3 12 15 33 400 680 81 
855 98 122052 103 50 205 637 (1000) 68 768 820 41 49 70 931 
62 69 123373 618 775 859 70 79 90 916 124181 288 372 79 
418 628 718 859 923 125101 9 23 319 603 39 81 605 128011 
71 327 35 407 818 74 880 12701492 118 (600) 24 317 20 (1000) 
99 (600) 646 662 128032 152 329 6 82 94 435.967 128030 
99 262 347 64 483 697 768 819 89 921 90 

130075 216 351 448 91 777 861 131148 235 (800) 388 681 
895 937 132055 (1000) 218 323 94 610 694 783 811 934 
1383015 46 74 105 76 227 (500) 422 675 84 824 973. 134263 
858 434 702 59 964 135005 48 340 420 25 621 88 768 74 88 
99 870 (1000) 910 138088 483 (1000) 805 940 (500) 999 
137012 34 167 613 771 (600) 972 188048 74 171 257 424 60 
602 22 57 885 939020 633 781 (600) 

140054 83 322 68 75 (3000) 425 82 40 88 (1000) 694 (1000) 
728 804 10 141001 17 66 165 812 476 607 837 62 142044 
184 218 371 82 465 811 (600) 89 148043 212 15 869 608 778 
(500) 94 979 144034 124 311 648 (3000) 908 (3000) 145136 
283 307 618 (5000) 854 64 148112 90 626 66 844 891 147082 
243 (1000) 74 77 725 1440042 67 173 888 40 463 691 723 
149233 84 685 894 904 36 (1000) 

150170 432 627 75 (500) 638 89 (1000) 740 83 187108 
(800) 86 203 93 94 (600) 809 (1000) 418 662 98 635 767 78 (500) 
838 935 80 (1000) 152173 87 (600) 332 53 888 77 635 153035 
51 162 284 632 (3000) 47 64 (500) 608 718 (500) 80 931 96 (1000) 
134035 132 238 347 401 625 (600) 662 81 837 158195 422 
529 79 85 (600) 827 911 18 15011 143 371 82 516 26 692 
157055 169 201 12 314 34 673 688 845 910 46 158088 287 
328 91 458 68 642 654 (15 BOG) 819 (1000) 28 916 (600) 95 
158057 67 85 87 444 607 88 70 816 912 88 


860 415 73 76 711 48 49 65 965188 278 370 428 605 841 95 
$28 158187 98 310 65 (3000) 637 (600) 9a (1000) 850 467.070 
97 625 900 86 168034 329 (600) 400 848 925 189070 210 97 
876 443 68 502 65 716 838 (800) 

170010 28 55_210 (500) 868 467 789 974 174023 880 88 
(600) 631 712 70 472399 603 (600) 97 (500) 622 91 847 (1000) 
73 937 98 (1000) 173011 289 (600) 404 49.537 73 763 905 
174035 54 66 (1000) 81 131 201 320 44 718 818 89 17 8228 
95 396 468 170175 272 889 62 479 515 670 781 807 76 88 
(800) 922 1772080 349 520 59 866 078203 74 84 381 453 660 
(1000) 99 712 eo) 958 99 178015 102 286 355 70 463 
180243 81 420 504 93 830.68 65 708 4 (1000) 18 #81082 
209 44 386 432 587 645 960 182104 211 37 437 664 95 745 
804 53 183083 173 288 (600) 74 787 81 912 184058 (1000) 
75 809 452 71 (2000) 544 47 85 752 871 978 185054 83 493 
(600) 652 866 937 183013 266 68 360 84 402 618 65 884 65 
187196 256 335 67 881 679 8898 188108 881 488 622 603 
189143 (500) 98 332 420 654 896 934 62 (30 G20 

130085 102 205 38 641 63 988 191293 324 87 640 880 (600) 
842 93 182081 80 616 631 887 193015 S90 632 683 718.19 
845 902 194040 283 95 883 418 665 88 495269 427 30 650 
760 63 20 05 982 188088 68 227 60 69 491 605 704 18 85 
197082 79 364 723 46 50 60 (500) 814 99 947 193008 233 
= i 5 — 2 705 (500) 81 975 199190 209 595 788 825 (8000) 

200000 4 110 27 291 24 841 628 41 60 716 201123 881 


( 

707 47 68 69 295037 (500) 235 81 464 889 729 89 (600) 84 
298021 148 228 (500) 94 95 305 64 524 609 34 9853 297114 
41 90 880 410 75 97 (1000) 650 83 782 847 203358 464 646 
850 (1000) 269314 64 (600) 736 70 

210104 65 82 237 (600) 67 (1000) 497 (1000) 627 788 (600) 
84 802 218032 162 70 278 308 469 601 709 88 212387 (600) 
430 549 73 619 831 39 (600) 212008 74 153 90 363 677 617 
939 214007 222 (600) 68 (508) $8 424 640 789 829 884 215143 
€8 821 (1000) 422 625 774 918 27 (1000) 218078 121 287 820 


613 41 60 (500) 620 790 861 
919 (500) 222.055 70 103 276 349 467 672 747 889 228070 
350 (1000) $9 436 81 713 865 

230083 123 63 251 (1000) 818 61 498 604 33 60 604 (1000) 
18 714 231214 62 63 (2000) 73 408 9 50 524 70 671 836 89 
233351 605 64 82 770 

Borichtigung: In der Vormittagsztehung vom 22. Mal 
{ft die Nr. 7950 nur mit 1000 N. gezogen worden, — In der 
Nachmittagsziehung iſt nachzutragen dis Nr. 153 680 mit 500 M. 


Rafche Hilfe 
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HEINRICH 


MANNHEIM f 


Fillale: Breslau ' 722 3 
Kaiser Wühelm- Straße 35 schnelisten wid Zweckmäßigstien 


2 


behebt man am 


. durch 


Zigarren, 


2 
2a | Se Zigarettenund 
* Das beſte vom beſten: i Steppitiche wie 
2 } 8 Grote Erft ; 
: Kriſtall⸗Kitt scene Shagtaback 
ia zum Kitten von Glas, Porzellan, Mar⸗ ber Sond 75 nähen. liefert prompt jeden Poſten 
mor, Stein, Knochen, Holz 2., auch um Repari a 
Billard-Queues zu befeftigen. ; parker Senke R. Thürmann, Stettin, 
Zu haben bei Sätteln, Segeln, 


Telephon 1063. 
1200 Bund 


Bunzlauer Steintöpfe, 
neu eingetroffen, à Bund (6 Stüc) 


letzt zu ſehr billigen Preiſen. Ständig viele Anerkennungen. 0 
B. Arnezewski, Culmerfir. 24. Sitte beim Ankauf zu beachten: außerdem sämtliche Sorten Vraun⸗ und 


Steinzeug. 


Gustav Heyer, Thorn, 
Nathausgewölbe 6. 
M ij dl Jylindecöl, Zentrifugen 
f. Amend öl, Maſchinenfett, Treib⸗ 
rlemenfett, Fiſchtran, Lederfett, Huffett, 
Wagenfett, Karbolineum, Holzteer, Salz⸗ 
«| {dure empfiehlt billigſt 
Hugo Clauss, Seglerſtraße 22. 


Mies End und oiler, 


künſtliche Gebiſſe, alte Schmuckſachen, 
kauft zu höchſten Preiſen : 
F. Feibusch, Juwelier, 
Brückenſtraße 14, 1. 
A Inte; Verbandwatte, Bins 
Kinderfauget, den und Irrigaleure 
eiifp. Huge Ulanss, Seglerſtr. 22, 


7. Preußtiſch - Jüddentſche 
(233. Königl. Preuß.) Klaſſenlotterie 
5. Maffe 15. Ziehungstag 


Auf jede ge 4 og Nummer find zwei gleich hohe 
Gewinne un en, und zwar je einer auf die Loſe 
gleicher Nummer in den beiden Abteilungen I u. II. 


23. Mat 1916 Nachmittag 


Nur die Gewinne über 240 M. find in Klammern beigefügt. 


(Ohne Gewähr A. St.⸗A. f. 3) Nachdruck verboten) 


8 231 401 81 594 834 928 61 1268 311 99 663 79 737 64 
$1 929 45 2071 293 319 (500) 434 (1000) 692 767 83 898 925 
3018 87 279 369 (10 090) 624 821 (1000) 60 4018 122 72 
257 85 £65 400 47 72 (500) 839 818 34 933 5271 353 401 667 
728 (606) 964 6051 (500) 241 609 974 7014 (600) 120 546 (500) 
712°99 840 929 8065 (600) 92 108 42 218 88 46 343 687 616 
18 726 (500) 69 837 9022 82 194 288 333 81 416 35 64 504 
650-58 63 747 (1000) 94 853 

19059 80 163 241 488 84 (600) 689 628 708 958 11280 374 
12060 62 104 11 447 53137 13169 237 308 35 82 471 95 (1000) 
619 851 14008 95 (500) 108 203 359 733 91 15024 148 76 81 
213 89 828 607 736 98145 206 372 413 630 62 17012 300 477 
546 783 905 18017 (1000) 333 400 33 73 658 784 853 977 19228 
66 737 53 979 (8000) 


2093 (600).97 324 88 622 607 21089 82 198 35 28 202 
487 (600) 94 808 68 (1000) 70 757 (1000) 850 53 (600) 22104 
. (3000) 403 95 845 904 89 68 75 23100 1600) 4 284 586 634 41 68 
723 805 87 24217 480 733 98 818 927 25044 (600) 442 606 
28 62 707 66 28176 (500) 102 27 266 89 361 413 887 737 813 
943 70 27055 212 24 445-76 655.72 708 833 42 63 28143 255 
405 25 29 (500) 31 35 662 691 845 (600) 914 47 65 29031 107 
20 (600) 295 381 408 546 93 835 (1000) 730 975 (1000) 

30310 38 71 437 85 (1000) 729 886 808 31363 476 96 647 
84 745 70 824 32050 207 66 645 639 775 814 69 931 34 33098 
210 476 824 29 91 34116 365 (500) 510 85 745 59 35036 
83 178 886 603 23 820 911 (1000) 60 (1000) 38147 66 99 201 
82 91 335 424 35 686 95 741 71 848 61 37037 76 884 (600) 
701 61 844 912 66 38273 603 19 (1000) 887 38088 161 256 
88 821 34 408 65 882 71 838 39 61 87 92 925 
40048 83 (600) 170 (500) 294 448 (1000) 886 1205 445 
(2000) .63 654 735 (3000) 855 934 37 (1000) 65.85 90 42083 
78 163 365 97 454 62 660 66 819 75 43033 55 (500) 122 304 
11 32 77 487 594 (1000) 600 £9 (500) 717 44053 122 68 81 
88 288 452 97 625 708 810 62 921 48284 319 96 404 26 566 
664 761 66 841 77 83 941 82 48185 204 71 (1000) 447 88 590 
623 720 871 950 72 47114 (500) 79 220 67 619 64 91 96 704 
24 82 812 (600) 63 84 66 964 66 94 48135 215 657 878 983 
43023 122 90 880 97 504 638 68 792 802 


60208 72 371 72 915 39 638 81077 (1000) 180 (600) 86 
418 69 98 667 660 52102 (600) 72 800 505 85 614 88 788 88 
828 28.986 853063 83 180 331 405 880 627 719 44 76 
908 .§4104 15 (600) 294 852 608 783 860 90097 88042 
112 69 446 68 636 711 892 942 56039 86 260 801 31 62g 33 
811 19 57039 254 234 67 69 412 16 (1000) 62 70 680 791 
(3000). 878 (600) 977 (1000) 58042 129 (600) 257 895 457 689 
675 867 909 59034 380 446 755 62 855 67 919 

68053 198 684 658 772 (600) 874 61089 278 889 520 67 
79.645 780 (3000) 883 905 62391 557 744 829 46 973 92 
83003 196 204 881 469 81 656 (600) 620 709 36 4082 122 
93 516 18 682 90 (1000) 817 72 937 67 85103 204 (600) 26 74 
862 70 85 992 8001 109 68 241 342 450 633 609 12 51 
$7026 45 242 406 89 600 13 685 &51 69 980 5467 68178 
222 69.74 437 665 704 92371 69094 283 316 572 622 893 930 

28010 17 272 327 670 684 723.87 942 71043 184 95 641 
817 88 72015 77 663 71 (1000) 637 708 842 73143 (1009) 
60 81 (600) 433 647 _ 74450 648 (3000) 61 669 70 831 756053 
92 98 165 614 845 78244 483 (600) 801 11 77092 110 (600) 
89 276 828 51 87 97 767 69 888 7 3028 178 652 686 37 42 61 
(1000) 85 701 3 40 (3000) 877 94 990 48043 224 435 (600) 
739 (1000) 65 

80044 95 193 399 403 893 81253 862 688 618 008 82077 
188 214 557 688 767 895 45 (1000) 83087 224 48 319 40 817 
24974 84076 102 223.40 93 353 73 (1000) 642 48 865 936 


85269 341 481 78 609 682 72 846 (1000) 88009 332 855 600. 


805 (3000) 915 88 87001 18 67 174 220 90 801 18 54 85 484 
(600) 649 626 782 930 88223 474 (1000) 743 808 88040 103 
225 64 66 858 90 (600) 601 735 

80085 110 27 29 41 337 88 498 (500) 674 60 91124 80 42 
67 283 678 672 780 809 92021 042 359 520 701 919 (1000) 
93251 62 370 400 689 793 880.904 @4008 61 58 (3000) 119 
508 48 52 89 738 806 881 98049 110 28 386 649 98 752.314 
98118 (S000) 87 281 62 374 429 568 724 (500) 43 855 
97501 (1000) 28 62 (8000) 618-745 888 98051 (600) 240 88 
(600) 329 52_418 79 678 843 906 80 #213 89 478 687 723 
863 63 93 (500) 958 

78 220 88 301 861 611 27 88 768 96 800 928 73 

101007 65 (1000) 280 310 43 419 679 (500) 731 (600) 968 102063 
113.18 17.37 640 87 612 (1000) 21 799 949 102085 211 324 
441 60 528 (800) 909 62 


— 


Doppelte Hilfe! 


een L 


Fehlende oder. nicht ausreichende 


BETRIEBSKRAFT 


LANZ-LOKOMOBILE 


ENORMEN 
Heißdampf mit Ventilsteuerung „System Len 


stationär und fahrbar bis 1000 PS. 


nm 
a tipploagen, 
ellerne Seferoure 


befonders preiswert abzugeben. | 


D Smoschewer & Co. . 


Bromberg. 


Näheres 


2 Schau 


Laden 


mit 2 Schaufenſtern, modern ausgebaut, 
Knete Branche paſſend, ſofort zu vers 
mieten. 


F. Schendel & Sandelowsky. 


Aden, 


für ſede Branche paſſend, in der Schiller⸗ 
trajje von ſofort zu vermieten. 


Louis Wollenberg. 


104075 159 248 379 417 60 602 719° 


A 


Großer 


Laden 


mit angrenzendem großem 
großem hellem Keller in lebh. Geſchäfts⸗ 
ſtraße, zu jedem Geſchäft paſſend, vom 
1. April d. Is. zu vermieten. 
Julius Cohn, 
Schillerſtr. 7, 1. 


Altstädt. Markt 12. 
Gr. Laden 


mit angrenzenden Räumen und KeRereien, 
auch geteilt, zu Wan 
Heiligegeiſtſie. 16. 


F 

i et N. Moderiert Anden, | Bee Saustand nos bret tue 
a enſter, mit hellem, . L. Liedtke, Danzig, Barabiesgafit 

Zimmer und Kellerräumen per 1. 10. 16 

zu vermieten. Zu erfrag 


M. Grünbaum, 


Aena. WORRUNG 


1. Etage, 9 Zimmer mit Zubehör, auf 
Wunſch Pferdeſtall und Wagenremife, von 
Juli oder Oktober zu vermieten. 


Friedrichſtr. 2—4, 1 Tr. 


-er vöh ng, J. kat, 


getrennt oder ganz, für Bürozwecke ges 
elanet, von gleich oder ſpäter zu verm. 
Anders & €o., Breiteſtr. 17. 


48 
4 106015 350 856 01 82 #98074 88 108 46 73 29 ey 
107023 91 161 229 95 625 36 710 43 839 909 74 76, ang 68 
325 99 488 680 (1000) 734 81 99 920 (88 800) 1 5005 
108 77 571 (600) 643 (8000) 92 714 38 868 74 96 895 ee 
110084 419 26 41 666 657 763 811 (2000) 16 93 „ 33 a7 
314 675 747 83 (1000) 882 982 112104 (1000) 627 1 610 
113133 91 251 310 404 75 (1000) 707 977. 114226 39 4041 
83 721 867 (1000) 882 118088 145 69 218 67 825 977 118525 
83 642 117058 213 240 (1000) 408 92 08 738 83 859 27 129 00 
49 615 44 973 78 8905 14 88 303 15 468 87058 200 110 


63 (500) 75 306 12 (500) 760 84 850 946 
ER 138233 57 40 63 596 821 714 979 137268 bis 677 83 
635 (600) 79 807 67 $60 138083 183 201 306 12 ; 
672 711 848 (600) 99 139101 569 81 609 40 733 satis 
148027 200 (3000) 73 (1000) 95 857 796 969 (1000) 03 (600) 
89 393 97 (3000) 485 525 91 776 878 142312 412 24 6 977 614 
15 (600) 85 88 695 253 (3000) 71 142163 66 69 2 3 (2000) 
730 82 992 144403 683 (3000) 145328 77 497 71 4600 448 
761 148009 (600) 70 205 64 (1000) 819 84 147029 230 499 
685 795 148020 46 93 183 453 769 898 909 17 149 2 
80 97 698 (3000) 76 708 
150023 85 201 60 669 635 77-97 615 78 181088 105 185 
70 327 417 856 67 68 905 (2000) 152052 119 90 316 & 8 
153231 369 418 35 99 709 39 41 870 91 154241 
373 502 762 76 865 994 485304 488 655 (1000) 669 9% 
158001 34 (600) 121 230 301 13 454 63 627 80 99 950 805 
157330 415 693 634 (600) 784 97 849 911 188018 
699 888 18 8010 399 606 77 728 10 40.64 
166072 126 63 (600) 87 240 85 326 480 687 634 805 48 
728 862 981 161052 66 (2000) 682 162105 254 75 91 64% 
508 (600) 658 64 169163 370 415 617 995 (1000) 62 74 4000 495 
57,73 410 (3000) 584 68 965139 46 676 166170 210 ( 
661 771 187229 69 96 (800) 896 415 658 78 627 36 5 
933 168001 81 819 61 512 19 (1000) 40 73 978 169 
(1000) 701 (500) gi 
170108 65 798 £85 948 177017 288 345 (600) 805 260 
99 635 87 816 53 (600). 84 920 68 88 172003 108 7 65 
627 742 64 973125 823: 974034 77 107 235 350 449 va 
835 988 175013 17 149 221 317 440 847 683 780 838 5 
126089 92 181 276 335. (500) 624 (600) 45 636 792 8 11000) 
17 7139 467 61 73 (1000) 74 (2000) 733 178057 89 8660 
162 396 659 648 890 935 179042 299 409 (1000) 67 
(600) 65 884 708 13 (500) 23 
180075 249 50 360 465 98 (500) 60D 86 857 9339 
181055 457 520 80 823 71 83 182028 302 (600) 19 28 671000 
183548 64.764 74 184118 29 90 257 851 430 701 978 30 
77 96 88167 255 95 (500) 628 (500) 80 621 743 890 7033 
70 73 186070 108 264 (600) 70 522 23 37 607 91 822 1953 85 
(500) 89 208 63 340 63 (1000) 97 623 (600) 702 80 86 99 %% 
901 14 24 70 188101 24 273 698 800 489080 115 37 4 
71 601 9 987 66 
19103 272 351 (1000) 410 607 663 89 (600): 747 
191175 307 18 480 665 67 713 369 929 1939024 103 96 0 
234 482 659 977. 193208 559 88 770 74 194142 211 3 
420 608 600 63 788 263 85 882 18 3020 80 223 53 316 449 
673 823 64 68 917 (3000) 196163 334 63 888 64 111 
(600) 807 12 (800) 51 950 55 197007 89 88 212 45 487 51400 
831 982 186063 137 88 283 405 58 68 668 767 (600) 826 
43 399071 104 234 
260158 234.35 53 416 625 88 777 875 969 
67 852 698 729 48 872 925 202071 107 594 765 
189 383 427 644 (500) 774 838 99 964 72 86 264226 ea 
600 6 (600) 88 (500) 651 715 38 208170 88 426 62 (600 
2 57 (600) 778 941 206033 124 46 378 656 62 84 
207184 232 358 684 737 883 208097 98 129 241 95 
629 60 (500) 97 756 871 (500) 927 48 208095 128 
344 G5 412 686 (600) 856 062 9 8000 
219043 107 75 283 (8000) 87 (600) 835 79 408 657 ( 400 
938 211106 23 99 411 (2000) 23 811 65 888 272218 8. 
615 609 65 69 904 94 273121 600 65 695 780 838 66 10 
214277 323 484 64 708 215258 397 69 68 94 98 468 Bl 
62 (1000) 65 61 77 842 909 218084 143 303 12 616 
217090 111 504 35 680 799 (1000) 810 (1000) 37 (8000) 21 
au 1 Ae (500) 604 882 909 (1000) 73 218111 85 


228117 (3000) 63 834 28 459 651 888 88 S88 221013 105 
80 320 54 (1000) 434 899 729 64 836 944 (600) 232089 886 
610 767 854 915 29 (1000) 223076 817 394049 622 42 7 
800 947 225134 300 54 70 (1000) 445 783 844 BRB te 
118 80 875 402 (1000) 68 86 (500) 515 61 62 808 82928 224 
252 340 532 (1000) 97 658 929 91 94 228016 410000 111 
(2000; 87 688 677 780 88s 229108 (600) 731 68 868 (600) Fi 
230007 43 (8000) 98 142 280 503 68 624 (1000) 18 % 
$71 231025 (1000)-162 304 440 97 887 907 232083 164 
539 63 690 (600) 890 921 (2000) 28 233357 65 98 (8000) 
522 617 710 46 67 990 - / 


3 = 
a Saazaz 


Ar 


88 


B CAT oho — 


Di 


Gedenk⸗Taler, ſomte folge mit 11 
Doppelbildnis des deulſchen und des 
reichiſchen Kaiſers, den Bildniffen 10% 
deuiſchen Kaiſers, des bayriſchen m 
des fähfiihen Königs, des deutjchen Aae 
prinzen, dem Fregattenkapitän von Mi 
von der „Emden“. pol 
Ferner: Bismarck⸗Jahr under 
zumstaler, Dito Weddigen, 
leutnant, Führer der Anterſee 
U 9 und U 29. 
Als neueſte Prägung: 


Mackenſen, 


des Beſiegers der Nuſſen in Galtzlen 
Jedes Slit mit 5,00 Mk. zu haben m 


Lotterie⸗Kontor Thorn 


Breiteſtr. 2. Fernſprecher 1090. 


“= Veraltete 


jell 
Geſchlechtskraunheit jeder Act, pen 
Harnröhrenleiden, Syphilis, int 
Bei. oh. Quedf., von Ginfpr. B nth 
Auskunft gratis. Int. Littme 
: Berlin, Chauffeeftr. 16. 


4-Bimmeriwohnnng,, 
+ Berz weten geeignet, Bey. 6 Sine 


ſofort zu vermieten. 
Eduard Kohnert, Wr 
Speicherraum, 


parterre, Kloſterſtraße, 


icherraum 
zu Sbeichert mit Sinise? 
gleis, zu vermieten. 


Feld n jeder Hohe zu Vel 


als Baugeld zu nachfolgender 1. Sopot 
Vorl ale tende 90 5 
aller auf bt ungen 


immer und 


en bei a 

Allſt. Markt 2. Sse 

zur Geldlotterie Aae; 5 
Seile Coburg. Ziehung am 44 
25, 26. und 27. Mai 1916, von 
Geldgewinne im Geſamtbetrag 9 000 
400 000 Mark, Haupigewinn 1 
Mark, zu 3.30 Mark, lie 

zur 26. Berliner Pferde ⸗ go 101 
Ziehung am 7. und 8. Jul 
5012 Gewinne im Gefamtwetl a dp 
70000 Mark, Hauptgewinn im 
von 10 000 Mark, zu 1 Mark, 

find zu Haben bei 

Dombrowski. 


Thorn, Breizeſtr. 2 a 


tonigt re 7 


